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Telephon Nr. 152,

Der nene Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe iſt aus dem Amte geſchieden.

Seinen Nachfolger, den Grafen Bülow, begrüßen
wir als ſolchen gern. Von allem Perſönlichen ſehen wir dabei
ab, obwohl es auch in ſolchen Fällen des öffentlichen Lebens
nicht leicht iſt, der Beziehungen von Menſch zu Menſch ganz
zu vergeſſen.

Es wird kaum einem Zweifel unterliegen, daß ſchon ſeit
geraumer Zeit Graf Bülow unſere auswärtige Politik geleitet
hat. Wie weit er dabei fördernd oder hindernd eine geſchickte
und glückliche W bewieſen hat, werden die kommenden Monate
erſt deutlicher beurtheilen laſſen. Sein Auftreten im Reichs
tage hat ihm durch ſeine klare, aber doch auch nicht des
Schwunges entbehrende Redegabe, durch ſeine vornehme, ge
fällige Liebenswürdigkeit Freunde erworben.

Auf zwei Punkte möchten wir aber noch kurz hinweiſen.
Jm jetzigen Stadium der auswärtigen Politik war die Be
ufung eines anderen als eines geſchulten Kenners derſelben

nicht wohl angängig, ſo überaus ernſt auch die wirthſchaftlichen
ind ſozialen Fragen an die Thür des Reichskanzler Palais

klopfen. Giebt man dies zu, ſo ergab es ſich eigentlich von
ſelbſt, daß die Wahl Sr. Majeſtät auf den Grafen Bülow
fiel. Jhm ſtand dieſer ſeit Langem perſönlich nahe, er war
eben doch ſeit Jahren ſchon der leitende Berather en den An-
gelegenheiten der auswärtigen Politik, er hatte ihre augenblick-
kicher Kampagne thatſächlich eingeleitet und geführt.

Und dann noch eins! Graf Bülow iſt in den Traditionen
ſeines väterlichen Hauſes erwachſen in dem die intimſten
perſönlichen und dienſtlichen Beziehungen zum Fürſten
Bismarck gehegt und gepflegt wurden er ſelbſt hat in
ſeinen Lehrjahren in den verſchiedenſten Stellungen unter dem
ſelben großen Lehrmeiſter gearbeitet. Das iſt für unſer Volk
doch glücklicherweiſe immer noch nicht bedeutungslos.

Die „Kölniſche Ztg.“ ſchreibt zur Ernennung des Grafen
Bülow

Für die Stellung Deutſchlands in China ſowie zu den übrigen
Mächten konnte die Kriſis keine beſſere Löſung finden. Wenn ledig-
lich chineſiſche Dinge in Betracht gekommen, darf man wohl ſagen,
daß keine andere Löſung möglich geweſen. Durch die Wahl Bülows
wird der Schein vermieden, als ob ein Schwanken oder Unſicherheit
in die Haltung Deutſchlands gekommen wäce. Die Löſung, die der
Kaiſer ſchon gefunden hat, als der unabänderliche Entſchluß
Hohenlohes, vom Poſten zurückzutreten, bekannt wurde,
beweiſt, daß Deutſchlands Politik in China in derſelben ſachlichen,
alle Intereſſen gerecht abwägenden Weiſe fortgeführt wird wie bisher.
Die Perſon Bülows verbürgt, daß Deutſchland in China ſeinen
Platz an der Sonne behauptet, ohne ſich in Abenkeuer zu ſtürzen,
auch die Chineſen, die für die Beurtheilung von Perſönlichkeiten
ſowie ihres Einfluſſes eine feine Empfindung haben, werden die
Bedeutung dieſer Wahl bald erfaſſen.

Der inneren Politik hat bis jetzt Graf Bülow fern ge-
ſtanden freilich darf man das eigentlich von keinem Leiter der
auswärtigen ſagen und annehmen; heute weniger als je. Sind
doch die beiden Sphären ernſthaft garnicht von einander zu
trennen. Es ſtehen ihm aber in Preußen und im Reiche alte
und bewährte Mitarbeiter zur Seite, die mit ihm wiſſen, wie
die Kraft des Auftretens nach außen aufs Jnnigſte bedingt iſt
durch die Stärke der Leiſtungsfähigkeit der produktiven Stände
d Volks, durch deſſen Zufriedenheit und nationales Selbſt

ewußtſein.
In freihändleriſchen Kreiſen ſcheint man ſich mit der Hoff

nung zu ſchmeicheln, daß Graf Bülow bei Uebernahme des
Amtes des Reichskanzlers und Miniſterpräſidenten den Rück
tritt des Grafen Poſadowsky und des Herrn von Miquel zur
Bedingung geſtellt habe. Hierbei iſt offenbar allein der
Wunſch der Vater des Gedankens. Denn abgeſehen
don den anderen entſcheidenden Gegengründen ſachlicher
und pſychologiſcher Natur, wäre es mit Graf Bülow's
Meiſterſchaft in der politiſchen und parlamentariſchen
Taktik nicht wohl vereinbar, wenn er ſich durch Beſeitigung
derjenigen beiden Staatsmänner, welche als die Hauptträger
der der großen Mehrheit des Reichs und Landtages genehmen
Wirthſchaftspolitik gelten, von vornherein ſeine Stellung in den
parlamentariſchen Körperſchaften verderben und die Sympathien
derjenigen Parteien, welche die kräftigſte Stütze einer ſtarken
nationalen Politik bilden, verſcherzen wollte.

Eine andere Frage aber iſt, ob nicht, wie Herr von Kardorff
bei dem vorletzten Kanzlerwechſel aus konſtitutionellen Gründen
ſagte, ſämmtliche Mitglieder des preußiſchen Staats-
miniſteriums die Staatsſekretäre der Reichsämter ſtehen
bekanntlich dem Reichskanzler nicht kollegialiſch gleichberechtigt
zur Seite ihre Portefeuilles Sr. Majeſtät zur Verfügungſtellen ſollten. Die „Poſt“ bemerkt dazu

„Der Wechſel im Präſidium des Staatsminiſteriums, deſſen
Gründe vornehmlich auf dem Gebiete der Reichspolitik zu ſuchen ſind,bedeutet ſicher keinen Syſtemwechſel. Kuh er Um
ſtand, daß er ſich, wie es ſcheint, ohne beiräthliche Mitwirkung des
Staats miniſteriums vollzogen hat, ſpricht mehr für, als gegen dieſe
Annahme. Aber es wäre für die Herſtellung der vollen politiſchen
Verantwortlichkeit des Kabinetschefs von Werth, wenn für die Zu
ſammenſetzung des Miniſteriums völlig freie Bahn geſchaffen würde,
und die Neubildung des Miniſteriums, würde nicht nur volle Klar

eit über den politiſchen Kurs der Zukunft bringen, ſondern auch die
währ der Einheitlichkeit und Stetigkeit dieſes Kurſes in ſich

ſchließen.“

Es iſt ſo gut wie zweifellos, daß Se. Majeſtät die Mit
glieder des jetzigen Miniſteriums auch für die neue Aera wieder
mit ſeinem Vertrauen beehren und ſie erſuchen würde, ihre

getragen durch das Vertrauen
innere und äußere Macht Deutſchlands und Preußens zu
fördern und zu heben, dem treuen Wollen wird Gott der Herr
auch das Vollbringen geben.

Spafß;z muß ſein!
Bis auf faſt ein halbes Hundert Anträge hat es

der Freiſinn für den Görlitzer geheimen Parteitag gebracht.
Nächſten Sonnabend werden die Delegirten zuſammentreten
und in drei Vormittags-Sihzungen das reiche und vielſeitige
Programm erledigen. Man wird alſo weder große Reden
noch geiſtreiche Debatten zu erwarten haben auf den Parkei-
tagen faßt ſich der Freiſinn überhaupt kürzer als in den
Parlamenten.

Der Abgeordnete Richter hat in zwei Serien ſechs An-
träge eingebracht, ſich aber auf die auswärtige Politik, die, wie
es ſcheint, ſein „Altentheil“ darſtellt, beſchränkt. Bei der Be
gründung dieſer Anträge kann es ſich der freiſinnige Führer
leicht machen, indem er Nummern ſeiner Zeitung vertheilt,
nota bene ohne die Verpflichtung für die Delegirten, ſie leſen
zu müſſen. Sonſt haben die alten freiſinnigen Führer nicht
viel zur Unterhaltung des Parteitages beigetragen nur der
Abg. Munckel hat die Königsberger „politiſchen Maßregelungen“
aufs Korn genommen. Es laſſen ſich im Anſchluß daran mög-
licherweiſe ganz nette Witze reißen.

Der junge parlamentariſche Nachwuchs, über den kürzlich
ein Breslauer Fortſchrittsblatt ſo abſprechend geurtheilt
hat, will offenbar ſeinen Befähigungsnachweis antreten.
So wünſcht der Abgeordnete Blell die Stellungnahme
der Partei zu allgemeinen und grundſätzlichen Kommunal-
fragen feſtgelegt zu ſehen; Dr. Müller Sagan beantragt
beſſeren Schutz des Vereins- Verſammlungs und Koalitions-
rechts Dr. Mar Hirſch hat einen Antrag betr. freie Hilfskaſſen
eingebracht und debütirt außerdem auf dem ihm wildfremden
Gebiete des ländlichen Arbeitermangels Abg. Kopſch giebt
Jdeen zur anderweitigen Organiſation des Kultusminiſteriums
zum Beſten und Abg. Wiemer tritt für die Wahrung der Ver-
faſſung ein, die wie er im „Vorwärts“ geleſen hat durch
Nichteinberufnng des Reichstages zu einer außerordentlichen
Sitzung „verletzt“ worden ſein ſoll.

Ein aus Teltow ſtammender Antrag, fortan die Oeffent
lichkeit des Parteitages zu proklamiren und Tagesordnung ſowie
Anträge behufs eingehender Kritik rechtzeitig bekannt zu machen,
wird wohl als unzeitgemäßes Kurioſum betrachtet werden, und
der doppelt geſtellte Antrag auf Bearbeitung einer Broſchüreüber das Parteiprogramm, auf die Herſtellung eines Parteikalenders

und die Herausgabe eines billigen Wochenblattes dürfte bei
der Kaſſenebbe beim männlichen Freiſinn, der allerdings durch
drei Anträge des geſchäftsführenden Ausſchuſſes abgeholfen
werden ſoll, wenig „Gegenliebe“ finden. Daß verſchiedene An-
träge u. A. ein ſolcher des Abg. Fiſchbeck vorliegen, in
denen gegen „Lebensmittelvertheuerung“, gegen „Schutzzölle“
und für „Ausbau“ der Capriviſchen Handelsvertragspolitik
Stellung genommen wird, braucht wohl nicht erſt erwähnt zu
werden.

Daneben handeln Anträge auch von Thealercenſur und
freier Aerztewahl, von Abhilfe der Kohlennoth und ſofortiger
Einberufung des Reichstages, von Aufſtellung der kirchlichen
Wählerliſte durch die Kommunalbehörden, von Stadträthen, die
nicht der Beſtätigung ſeitens der Regierung bedürfen, von der
Berechtigung jedes Beamten, in ſeine Perſonalakten Einſicht zu
nehmen, von bäuerlicher Gleichberechtigung und anderen ſchönen
Dingen mehr. Jn das Gebiet unfreiwilliger Komik gehören aber die
Anträge der Freiſinnigen von Jauer, wonach „auch“ die land-
wirthſchaftliche Bevölkerung zur „Führung von Büchern“
angehalten und in gleich ſcharfer Weiſe wie die gewerblichen
und handelstreibenden Stände ſowie die „arbeitende Be-
völkerung“ herangezogen werden ſoll und wonach ferner Fälle
von auffallend niedriger Steuer-Einſchätzungder Landwirthe feſtzuſtellen und den freiſinnigen Ab

eordneten zu übermitteln ſeien. Vermuthlich ſoll der Freiſinn

ich aus den „Büchern“ der Landwirthe von der ſchlechten
Rentabilität ihrer Betriebe unterrichten und dort, wo Fälle von
„auffallend niedriger Einſchätzung“ vorliegen, helfend und
fördernd einſchreiten.

in Jauer die gewerblichen und handelstreibenden
Stände wirklich nicht zu der arbeitenden Bevölkerung gehören,
iſt eine heikle Frage, die, wie wir überzeugt ſind, von den
dortigen Bürgern anders beantwortet werden wird als von den
luſtigen freiſinnigen Antragſtellern. Schade, daß alle dieſe
„anregenden“ Dinge hinter verſchloſſenen Thüren verhandelt
werden an dem Amüſement hätte man doch ſchon aus Menſchen-
freundlichkeit auch weitere Kreiſe theilnehmen laſſen ſollen.

war s
Dentſches Reich.

Halle a. S., 19. Oktober.

Mehr r Als unſer Kaiſer auf derSaalburg auf das ſtolze Wort: „Jch bin ein römiſcher Bürger“
hinwies, hat er damit, wie wir ſchon hervorgehoben haben, zu
einer kräftigeren Regung des deutſchen National-
gefühls anſpornen wollen. Es iſt ſchon grober Unfug, wenn
man wie es in der engliſchen Preſſe geſchieht dieſem
Worte die Auslegung giebt, als ſei es damit auf den

Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 3.
Telephon Nr. o.

Anſpruch einer Weltherrſchaft abgeſehen. Wir Deutſche
haben, was die Bethätigung des Nationalgefühls W

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expedltionen

trifft, nicht nur die Römer, ſondern auch die Englände
und ſelbſt die Amerikaner zu beneiden, die im Aus
lande mit Stolz und Erfolg die Eigenſchaft des engliſchen oder,
amerikaniſchen Bürgers hervorkehren, wobei ſie freilich auch von
den diplomatiſchen und konſulariſchen Vertretern ihres Landes
energiſch unterſtützt werden. Uns Deutſchen wird im
Auslande auch heute noch oft genug zugemuthet,
uns zu ducken, und ſelbſt manche unſerer Vertreter
in fernen Ländern tragen dem deutſchen National-
gefühle nicht immer Rechnung, wie wir das erſt jüngſt
bei den Ausweiſungen aus Transvaal geſehen haben. Von
dem ſtolzen Worte: „Jch bin Deutſcher“ mit der ent
ſprechenden Wirkung ſind wir alſo leider noch ziemlich entfernt.

Wie kann das aber auch anders ſein, wenn in Deutſch
land ſelbſt eine reichliche Zahl von Zeitungen jeden
Tag dem Nationalbewußtſein ins Geſicht ſchlägt
und die deutſchen Zuſtände im Vergleiche zu denen anderer
Länder als „grauenvoll“ ſchildert? Wo ſoll der Nationalſtolz
aufkommen, wenn eine weitverzweigte Preſſe in jedem
Falle, wo deutſches Selbſtbewußtſein, deutſche Autonomie
ſich regt, an die Furcht vor dem Auslande appellirt wird?
Woher ſoll der Reſpekt des Auslandes vor dem „eiyis
germanns“ kommen, wenn man dort derartige „Stimmen
der öffentlichen Meinung“ lieſt und ſich davon überzeugt halten
muß, man brauche nur drohend mit den Wimpern zu zucken,
um das mächtige Deutſche Reich zum Nachgeben zu zwingen?

Mehr Nationalgefühl! Das iſt es, was das Kaiſer
wort auf der Saalburg hat ſagen wollen, und gerade die
verſchiedenen Kommentare, welche in der Preſſe des Freiſinns
an dieſes Wort geknüpft werden, ſind ein Beweis dafür, daß
uns eine ſolche Mahnung dringend noth thut. Möchte ſie nur
aber auch allenthalben befolgt werden!

Fürſt Hohenlohe gedenkt ſich der „Krzzig.“ zufolge
von Homburg aus nach München zu begeben, um ſich von den
ſüddeutſchen Höfen zu verabſchieden. Einem anderen Blatte
wird noch beſtätigt, daß der Fürſt ſein Entlaſſungsgeſuch am
Dienstag dem Kaiſer perſönlich vorgetragen hat. Wenn ein ſolches
jemals durch „Geſundheitsrückſichten“ veranlaßt war, ſo war
es hier der Fall. Fürſt Hohenlohe hatte ſich überzeugt,
daß er am Ende ſeiner Kraft war. Noch nach der Rückkehr aus
Werki hatte er die Abſicht geäußert, eine Kundgebung zu ver
öffentlichen, durch die er die Nichteinberufung des Reichstages
begründen und ferner konſtatiren wollte, daß die China Politik
des Grafen Bülow im vollen Einverſtändniß mit ihm, dem
Fürſten Hohenlohe, geführt, worden er wollte alſo weiter
politiſch wirken. Die körperliche Gebrechlichkeit machte ſich dem
greiſen Staatsmanne aber ſo fühlbar, daß er darauf verzichtete
und den Entſchluß des Rücktritts faßte.

Dem Grafen Bülow ſind im Laufe des geſtrigen
Tages viele Hunderte von Glückwunſchtelegrammen zugegangen.
Abſender eines der erſten war der Kaiſer von Oeſterreich.
Der Graf hat beim Kaiſer gefrühſtückt, dann an einer Be-
ſichtigung der Saalburg im Beiſein des Kaiſers theilgenommen,
dem Fürſten Hohenlohe einen Beſuch abgeſtattet und Abends
gearbeitet. Gleichzeitig haben wiederholt Konferenzen mit Herrn
von Lucanus ſtaltgefunden. Graf von Bülow kehrt heute
Nachmittag nach Berlin zurück. Die Wahl eines Staats
ſekretärs des Aeußeren wird jedenfalls eine der erſten
Sorgen des neuen Reichskanzlers ſein. Wenn ſich auch Graf
Bülow die Leitung der auswärtigen Politik ſpeziell vorbehalten
wird, da er ja gerade in dieſem Reſſort bisher thätig war und
ſeine Erfolge errungen hat, ſo kann es doch wohl keinem
Zweifel unterliegen, daß er einer bedeutenden Arbeitskraft
bedarf, die ihm zur Seite ſtehen muß. Außer den
politiſchen Perſönlichkeiten, die für dieſe Stelle in Frage
kommen und welche wir bereits genannt haben, taucht jetzt an
ſcheinend ein neuer Bewerber auf. Der bisherige v
Geſandte am Vatikan, Freiherr von Rotenhan, ſoll von
Rom nach Berlin beordert worden ſein. Freiherr von Rotenhan
gehörte früher als Unterſtaatsſekretär dem Auswärtigen Ainte
an und hatte Gelegenheit, noch ein Jahr mit dem jetzigen
Reichskanzler zuſammen zu arbeiten. Jm Jahre 1898 trat er
ſeinen Poſten beim Vatikan an.

Der Zuſtand der Kaiſerin Friedrich war geſtern im
Weſentlichen gegen die vorhergehenden Tage unverändert. Eine leichte
Beſſerung iſt auch geſtern gegen die letzte Woche zu verzeichnen, doch
iſt ſie nicht derart, daß ſie alle Beſorgniß überflüſſig macht. Jn der
Frühe war die Schwäche wie gewöhnlich infolge der Schmerzen der
Nacht ſehr groß. Sie wurde jedoch im Laufe des Tages ſo weit
behoben, daß der Kaiſer und Prinz Heinrich ſie auf einen Augenblick
ſehen durften, ſonſt konnte, trotz des Gedenltages, niemand empfangen
werden. Die Einſchreibungen in die im Hauptportal des Schloſſes
aufgelegten Liſten waren geſtern zahlreicher als ſonſt. Zugelaſſen
wurde jedoch Niemand. Im Allgemeinen iſt man in den dem Schloſſe
naheſtehenden Kreiſen garnicht hoffnungslos.

Perſonalnachrichten. Die Frau Prinzeſſin Max
Schaumburg-Lippe wurde geſtern früh 34 Uhr in Ludwigs
burg von einem Prinzen glücklich entbunden.

Vom Kronprinzen. Aus dem Geheimen Civilkabinet des
Kaiſers iſt in Frankfurt a, O. die Nachricht eingelroffen, daß auch
bei einer Verlegung der Enthüllungsfeier des Kaiſer
Wilhelm- Denkmals die Anweſenheit des Kronprinzen
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nicht ſechet in Ausſicht geſtellt werden könnte. Es wurde deshalb
von einer Verlegung der Feier Abſtand genommen die nunmehr
beſtimmt am morgenden Sonnabend ſtattfinden wird.

Eine Rede Liebers. Aus Anlaß der Einweihung
einer katholiſchen Kirche in der Nähe von Hamburg hat der
Abg. Dr. Lieber der „Voſſ. Ztg.“ zufolge eine Rede gehalten,
in der er u. A. Folgendes ſagte:

Und ſo hat denn für den katholiſchen Mann nie ſo dringend
wie heute die Aufforderung gegolten, ein religiöſer Mann zu
ſein, zu bleiben und als ſolcher ſich zu bekennen. Es giebt keine
gehobenere Würde als die eines mit Gott verbundenen
Mannes, nur in dieſer Verbindung erhält ſich der
Mann ſeine ganze männliche und menſchliche Würde. Das erhabendſte
Veiſpiel nach dieſer Richtung hin giebt uns unſer Kaiſer. Der
Hohenzollernkaiſer ſteht auf einer gewaltigen Höhe, kein Monarch, der
ſich mit ihm vergleichen, keiner, der ſich über ihn erheben dürfte
Und doh liegt die höchſte Größe ſeiner Würde, der herriichſte Glanz
ſeines Kaiſerthums in ſeinem offenen Bekenntniß, ein Chriſt zu ſein,
und als ſein höchſtes Gut bekenne er, Redner, es, er mache kein Hehl
daraus, daß er in Deutſchland als katholiſcher Chriſt leben könne.

Der Reichstag iſt nunmehr auf den 14. November
einberufen. Mit der Bekanntgabe des Einberufungstermins
wird endlich das Herumrathen und Kombiniren aufhören.
Den Abgeordneten aber wird es lieb ſein, daß ſie nun endlich
in der Lage ſind, ihre Dispoſitionen zu treffen denn hoffentlich
werden die bevorſtehenden vielfach hochwichtigen Sitzungen
des Reichstags beſſer beſucht ſein, als dies in den letzten
Tagungen der Fall war. Neben der Chinafrage, bei
deren Erörterung die radikale Linke ſich hoffentlich eine
ſtarke Niederlage holen wird, werden in der kommenden
Seſſion die Aufklärungskänpfe um die neuen Handels-
verträge die Hauptrolle ſpielen. Die Freunde der
Capriviſchen Handelsvertragspolitik rüſten ſchon gewaltig und
wollen ihre Minderzahl durch großes Geſchrei vergeſſen
machen. Dieſem Anſturm kann man vor der Hand mit
aller Ruhe und Gleichmuth entgegentreten es iſt immer eine
gute Taktik, die Gegner vor der Entſcheidungsſchlacht ihr
Pulver verſchießen zu laſſen. Verfehlt aber wäre es,
dem emſigen Treiben der Gegner eines beſſeren Schutzes
der nationalen Arbeit völlig thatenlos zuzuſehen. Der
Agitation muß durch Gegenagitation gedient, die vielfachen
falſchen Behauptungen müſſen widerlegt und im Reichetage
müſſen die Freihändler kurz, aber kräftig charakteriſirt werden.
Wie die Regierung geſonnen iſt, ſich gegenüber dem angekündigten
Lärm der mit der Sozialdemokratie verbündeten Freihändler zu
verhalten, wird ſich ja wohl vald zeigen.

Zur Cenſurfrage. Der Miniſter des Jnnern, Frhr.
von Rheinbaben, empfing geſtern den Vorſtand des Deutſchen
Schriftſtellerverbandes, vertreten durch die Herren v. Leixner
und Redlich. Es handelte ſich um eine Erörterung der von
dem genannten Verbande gegebenen Anregung, den mit der
Theatercenſur beauftragten Behörden litterariſcheSachverſtändigen
Kommiſſionen beizügeben, deren Gutachten bei Maßnahmen der
Cenſur einzuholen wäre. Der Miniſter, der das aufrichtige
Beſtreben der Behörde hervorhob, Eingriffe in berechtigte
künſtleriſche und litterariſche Jntereſſen zu vermeiden, wenn auch
im Einzelnen Mißgriffe oder Zweifel ja nicht ausgeſchloſſen
ſeien, erklärte ſich im Prinzip bereit, der Anregung zu entſprechen.

Ueber den Mangel an höheren Lehrern, der ſchon
ſeit längerer Zeit drohte, ſchreibt das „Pädagogiſche Wochenblatt“:

„Von Tag zu Tag macht ſich ein Mangel an Kandidaten in
erhöhtem Grade bemerkbar. Der neue Kunze Kalender, der augen
blicklich im Erſcheinen begriffen iſt und den wir ſchon benutzen konnten,
giebt dafür Zahlen, welche eine deutliche Sprache reden. Von 693
anſtellungsfähigen Kandidaten wurden 42 ſtundenweiſe remunerirt,
und fünf erhielten keine Beſoldung alle übrigen waren voll
beſchäftigt. Außerdem wurden 103 Probekandidaten (von 164) und
6 Seminarmitglieder (von 212) zu voller Stundenzahl herangezogen.
In der Zeit nach Onern 1899 bis zum 1. Mai 190 kamen neu zur
Anſtellung 382 Oberlehrer. Demnach ſtehen von Lehrkräften, welche
noch gar nicht oder nur ſtundenweiſe ſelbſtändigen Unterricht er-
theilen, für den nächſten Zeitabſchnitt im Ganzen 314 zur Verfügung,
zämlich 42 Hilfslehrer (theilweiſe), 5 ſolche (ganz), 61 bisherige
Probekandidaten (164- 103), 206 bisherige Seminar Mitglieder
(212—6). Das würde, wenn wieder 382 Kandidaten zur Anſtellung
kämen nicht genügen um den Unterrichtsbedarf zu decken, es
würden 68 Lehrkräfte (582 314) fehlen. Es müßten alſo nicht bloß
ſämmtliche Hilfslehrer und ſämmtliche zukünftigen Probekandidaten
voll beſchäftigt werden, ſondern außerdem noch 68 von den zukünftigen
S minarmitgliedern. Dieſe Rechnung iſt ſicher viel zu niedrig denn
es iſt dadei ganz außer Acht gelaſſen worden, daß erfahrungsgemäß

e Nachdruck verboten.Das Glück der Bettler.
Frei nach dem Ruſſiſchen von Wladimir Kosminski.

„Seid Jhr ſchon wieder hier rief der Weinhändler Ste
panoff, trank ſchnell ſein Glas aus und ballte die Fäuſte gegen
ein Bettlerpaar, das eben in demüthiger Haltung in der Thür
erſchienen war. Der kleine dicke Herr verdrehte ſeine Augen
und ſtampfte mit den Füßen. „Dieſe ewige Beitelei,“ räſonnirte
er. „Vor drei Tagen erſt wart Jhr hier. Denkt Jhr denn,

mir fliegt das Geld zum Schornſieine hinein? Die Bettelei
muß aufhören, arbeiten müßt Jhr!“

Das Bettlerpaar ließ die Zornausbrüche des Weinhändlers
geduldig über ſich ergehen. Du lieber Himmel dieſe Leute
waren an ſolche Scenen gewöhnt. Jn Lumpen gehüllt, ohne
Obdach, nahmen ſie das Mitleid der beſſergeſtellten Bewohner
der Stadt und der angrenzenden Dörfer in Anſpruch, und gar
manche Nacht mußten ſie bei „Mutter Grün“ zubringen.

„Aber bitte, Herr Wohlthäter,“ ſchluchzte die Frau, „können
wir denn arbeiten? Sie wiſſen doch, daß die letzte Gruben-
exploſion meinem armen Johann das Augenlicht raubte und daß
mich ein Schlaganfall erwerbsunfähig gemacht hat. Wir haben
bis zu dieſen Unglücksfällen von unſerer Jugend an gearbeitet,
hart und ſchwer, jetzt nun müſſen wir die Hände ausſtrecken
nach Almoſen, um nicht zu verhungern. Wenn es doch einmal
ein Ende unſeres Elends geben möchte

Die Frau trocknete ſich mühſam die Thränen.
Stepanoff war im Grunde ein ganz gutmülthiger Herr.

Wenn er ſah, daß eine Frau weinte, ſo ging ihm das ſchon arg
ans Herz. Aber er ſchämte ſich ſeiner Weichmüthigkeit und ſo

brummte er auch jetzt ärgerlich: 4„Na ja, ich kenne dieſe Unglücksgeſchichten zur Genüge.
Arbeitſame und fleißige Leute ſeid Jhr entſchieden geweſen. Jhr
würdet nicht in dieſe trübſelige Lage gekommen ſein, wenn eben
nicht Na, 's iſt ja gut, tröſtet Euch, verliert nicht die
Hoffnung

Dabei griff er in die Taſche und zog ſein Portemonnaie
hervor. Dann aber räſonnirte er weiter

„Der T-—l ſoll das verfl-- Elend holen. Fortwährend
muß man den Beutel aufthun. Na, Euch gegenüber will ich
nicht ſo ſein. Hier iſt 'n Rubel
Was?
eigentlich ſtimmt's ja, denn ich

meinetwegen auch drei.
ch könnte noch mehr gebhen, meint Jhr? Na,

bin ein ſchwerreicher Mann.

Von den im a(Jahrgang 1899/1900 aufgeführten Kandidaten ſind vier geſtorben
und 83 anderweitig ausgeſchieden. Und das ſind keineswegs
die ſchlechteſten Elemente. Viele Kandidaten mit vorzüglichen
Zeugniſſen und hervorragender Begabung, welche den leicht
kegreiflichen Wunſch haben, ſchneller in eine geſicherte Lebensſtellung
zu kommen, gehen zu den höheren Töchterſchulen über, werden Kreis-
ſchulinſpektoren oder treten in den höheren Schuldienſt außerhalb
Preußens. Setzen wir für den nächſten Zeitabfchnitt dieſelbe Summe
von ausſcheidenden Kandidaten (87) ein, ſo würde zur Teckung des
Unterrichtsvedarfs nöthig ſein, daß nicht 68, ſondern 155
von den zukünftigen Semminar Mitglieder vollbeſchäftigt
werden. Jm Laufe der nächſten Jahre wird der Bedarf
an Lehrkräften ſich vorausſichtlich weſentlich ſteigern. Ob dem-
entſprechend die Zahl der neu in den Beruf eintretenden Anwärter
gleichen Schritt halten wird, iſt, wenn man die Zahl derjenigen ins
Auge faſt, welche ſich dem höheren Lehrfach widmen wollen, mehr
als fraglich.“

Es iſt unter dieſen Umſtänden wohl eine im Jntereſſe des
höheren Schulweſens unaufſchiebbare Aufgabe der Regierung,
die berechtigten Wünſche der höheren Lehrer voliſtändige
Gleichſtellung mit den Richtern erſter Jnſtanz, Ermäßigung
der Pflichtſtundenzahl 2c. zu erfüllen.

Neue Eiſenbahnlinien.
die im Etatsjahre 1901 zur Eröffnung gelangenden Neubau-
linien ſind 417 Lokomotiven ſeitens der Königlichen Eiſen
bahnverwaltung neu in Beſtellung gegeben. Davon entfallen 49 auf
den Direktionsbezirk Münſter, 35 auf Köln, je 34 auf Breslau und
Eſſen (Ruhr), 29 auf Halle, 24 auf St. Johann-Saarbrücken, 23
auf Altong, 20 auf Kaſſel, je 19 auf Elberfeld, Erfurt, Magdeburg
und Mainz, 18 auf Berlin, 14 auf Bromberg, 13 auf Hannover, je
11 auf Kattowitz, Poſen und Steitin, 10 auf Frankfurt a. M. und
5 auf Danzig. Von der Geſammtzahl ſollen 57 Schnellzug-Lokomo-

in jedem Jahre ein großer der Kandidaten aus dem böheren
preußiſchen Schuldienſt ausſcheidet. KunzeKalender

tiven, 88 Perſonenzug-Lokomotiven, 236 Güterzug- und 36 Neben
bahnLokomotiven ſein.

Deutſchland und die Philippinen. Eine Senſationsmeldung,
die indeß ſehr unglaubhaft klingt, wird aus Waſhington nach Paris
gemeldet Mac Kinleys Wahlagitatoren kündigen an, ſeine Wieder
wahl werde die Heimberufung aller amerikaniſchen Landestruppen aus

den Philippinen im Gefolge haben ein Arrangement mit
Deutſchland ſei im Zuge, wonach die Pacificirung der
Philippinen mit deutſcher Hilfe durchgeführt würde.

Parlamentariſches.
Aus dem Bureau des Abgeordnetenhauſes wird geſchrieben

Die Geſchäftsüberſicht des preußiſchen Hauſes der
Abgeordneten pro 1909 iſt im Manuffript fertiggeſtellt und
der Truckerei des Hauſes zugefertigt, jedoch nur in der für die Mit
glieder des Hauſes und die höchſten und höheren Behörden be-
meſſenen Auflage. In das Abonnement auf die ſtenographiſchen Be
richte iſt die Lieferung der Ueberſicht nicht eingeſchloſſen. Den
Abonnenten, weiche die Ueberſicht, ein für die Benutzung der Land
tagsverhandiungen unentbehrliches Nachſchlagewerk, zur Hand haben
wollen, liegt es daher jetzt ob, die obenbezeſchnete Druckerei mit der

Lieferung zu beauftragen.

China.
Die Petersburger „Nowoje Wremja“ veröffentlicht ein

Jnterwiew mit einer Perſönlichkeit des deutſchen Auswärtigen
Amtes. Danach zweifelt man dort nicht an der Authentizität
des Briefes, den der Kaiſer Kwangſü an den deutſchen Kaiſer
gerichtet hat. Deutſchland beſtehe keineswegs auf der Beſtrafung
der Rädelsführer vor dein Beginn der Verhandlungen. Doch
müſſe ſtreng kontrolirt werden ob wirklich entſprechende
Strafen ſtattfinden. Von deutſcher Seite werde Graf Walderſee
dieſe Kontrole ausüben. Dem ruſſiſchen Vorſchlage, die Ent-
ſchädigungsfrage einem internationalen Schiedsgericht im Haag
vorzutragen, ſtehe Deutſchland ſympathiſch gegenüber. Jn Berlin
liege allerdings noch keine derartige Aeußerung Rußlands vor.
Zwiſchen den Mächten herrſcht volles Einvernehmen.

Nach einem Telegramm aus London wird in
Waſhington der gegen alle diplomatiſche Etikette ver
ſtoßende direkte Beſuch des chineſiſchen Geſandten Kutingfang
bei Mac Kinley damit erklärt, daß der chineſiſche Geſandte
vom Kaiſer von China zum Botſchafter bei den Vereinigten
Staaten ernannt werden ſoll. Jn Waſhington betrachtet man
zur Zeit die ruſſiſche Politik in China mit großem Miß-
trauen. Der Staatsſekretär Hay hat ſeine Antwort
auf die e franzöſiſche Note aäbgefaßt. Dieamerikaniſche Regierung billigt, wie die Antwortnote ausführt,

Für beſtehende Bahnen und für

Alſo hier: 5 Rubel! Aber nun macht, daß Jhr gütigſt 'raus
kommt, ſonſt Was, wie? Gegeſſen habt Jhr den ganzen
Tag noch nichts? „Geh, Joſef,“ rief er einem der Lehrlinge
zu, „ſchneide mal 'n Stück von der Mettwurſt ab. Doch nicht
ſo knapp. Nun aber laßt mich für heute zufrieden,“ und
Herr Stepanoff trat in ſein Komptoir mit der Miene eines
Mannes, der eben eine große Schlacht geſchlagen hat.

Marinka Bartowscza hatte die Wahrheit geſprochen. Jhr
Janucz war ein fleißiger, ſparſamer Arbeiter geweſen. Sie
verdiente als Näherin auch noch ſchönes Geld, ſollten ſie, die
ſich innig liebten, auch noch Bedenken hegen, ſich zu vereinigen
Sie waren jung: er 22, ſie 18 Jahre alt. Aber liebte nicht
gerade die Jugend tief und innig? Janucz verfügte über
bedeutende Körperkräfte, ſie war die Geſchicklichkeit, die Sauber-
keit, die Sparſamkeit ſelbſt.

Sie heiratheten!
Noch war kein Jahr verfloſſen, da wiederhallte der Diſtrikt

von einem furchtbaren Unglücksſchrei: ſchlagende Wetter hatten
den ergiebigſten Konlenſchacht zertrümmert. Der glühende
Schwaden hatte ungezählte Menſchenleben erſtickt, verbrannt,
verſchüttet

Der Bergmann Janucz Bartowseza wurde wie durch ein
Wunder gerettet. Er war ſchwer verletzt, aber die Kunſt de
Arztes erw. ckte ihn wieder zum Leben. Freilich das Augenlicht,
das war verloren; aber der Mann war doch ſonſt geheilt.Marinka ſtrengte ſich doppelt an, ſie arbeitete für drei, um

für ſich und ihren Janucz den Lebensunterhait heranzuſchaffen.
Vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend ſaß ſie über ihrer
Näherei, ſie gönnte ſich kaum eine Mittagspauſe.

Da packte auch ſie das Unglück. Beim Waſſerholen aus
dem Brunnen im Hofe glitt ſie aus. Es war ſiockfinſter in
dieſer nebligen Nacht. Der Eimer eiskalten Waſſers ſtürzte über
ihren Körper, bis zum Morgengrauen blieb die Aermſte im
Hofe hilflos liegen.

Der Doktor konſtatirte am nächſten Mittag
Schlaganfall.

Nun konnten ſie Beide nicht mehr arbeiten,
ſie gelähmt!

Dabei waren ſie noch ſo jung und kaum ein
heirathet.

„Ein Glück iſt's noch,“ meinte eines Tages Janucz, „daß
u re Kinder haben, was hätten wir dann erſt anfangen
ollen

einen ſchweren

er blind,

Jahr ver

den ſofortigen Beginn der Friedensver handlungen und
nimmt LiHungTſchang als Vermittler an. Der amerikaniſche
Botſchafter Conger berichtet, daß Prinz Tſching und LiHung
Tſchang gewiſſe Grundlagen für die Friedensverhandlungen
vorgeſchlagen haben. LiHungTſchang ſchlägt amtlich vor,
einem internationalen Ausſchuſſe die chineſiſche Zollverwaltung

überweiſen. Vier Großmächte haben angeblich die Vorſchläge
iHungTſchangs gebilligt.

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Paris gemeldet:
Delcaſſé verſandte vorgeſtern an alle in China engagirken

Mächte ein neues Rundſchreiben, das zunächſt mittheilt, daß alle
Mächte ſeine letzten Vorſchläge als Unterlage für
die Verhandlungen in China angenommen haben.
Delcaſſé lädt nun auf Grund dieſes Programmsein, die geeigneten Schritte zu ſeiner Ausführung
ſofort zu unternehmen in der Weiſe, daß jede bethei
ligte Macht für ſich der chineſiſchen Regierung
die vereinbarten Forderungen notifizire mit
der Aufforderung, auf dieſer Grundlageſchleunigſt zur Regelung des deſtehenden Kon
fliktes und Herſtellung der Ordnung zu gelangen.
Dieſes Ultimatum an die Adreſſe der chineſiſchen Regierung ſoll von
den Vertretern der Mächte Li-Hung Tſchang übergeben werden.
Delcaſſös Vorſchlag entſpricht dem Verfahren Englands und Frank
reichs gegenüber China im Jahre 1860 und erſcheint der Zu
ſtimmung der übrigen Mächte ſicher. Man hofft hier
daß China nunmehr auch wirklich auf ernſte Verhandlungen eingeht

„Daily Mail“ meldet aus Petersburg:
Die ruſſiſche Regierung hat ihrem Vertreter in Tientſin befohlen,

Li-Hung-Tſchang mitzutheilen, daß Rußland die
Mandſchurei beſetzt halten werde, bis die geſammte
Schadenerſatzſum me ſeitens der chineſiſchen Regierung bezahlt
worden ſei. Der ruſſiſche Geſchäftsträger erhielt außerdem die An
weiſung, die Zurückziehung ſämmtlicher chineſiſcher
Truppen aus der Mandſchurei und die Schleifung
der dortigen Feſtungen zu verlangen Rußland ſoll dem
gegenüber die Abſicht haben, ſeinerſeits Feſtungen an der chineſiſchen
Grenze zu errichten.

Nach einer Berliner Meldung der „Daily News“ wird
der kaiſerliche Hof ſelbſt, falls Peking von den
internationalen Truppen gänzlich geräumt werde,
in Singanfu verbleiben. Dieſe Stadt ſei nunmehr die
Reſidenz des Hofes.

Die Nachrichten aus dem Süden Chinas bezeichnen, wie
ein Shanghaier Telegramm beſagt, die Lage daſelbſt
immer noch als äußerſt kritiſch. Aus Shanghai wird
gemeldet, daß der Aufſtand in den ſüdlichen Provinzen Chinas
an Ausdehnung den im Norden bei Weitem übertrifft.

Der Krieg in Süidafrika.
Die ſüdafrikaniſche „Poſt“ bringt die Antwort des

Generals Botha auf die jüngſte Proklamation Lord Roberts.
Hiernach erwiderte der Burengeneral dem engliſchen Generaliſſimus,
indem er deſſen Behauptung widerlegte, daß nur die unter
ſeinem direkten Befehle ſtehenden Truppen als Militärtruppen
zu betrachten ſeien und proteſtirte dagegen daß der engliſche
General alle übrigen Burenſoldaten, welche noch vereinzelt
kämpfen als Rebellen behandeln will. „Der vereinzelte
Kampf unſerer Truppen“, ſo erklärt Botha in ſeiner Antwort
note, „geſchieht in Uebereinſtimmung mit den Geſetzen unſeres
Landes Bezüglich der Drohung Lord Roberts, die Wohnungen
der Buren zu zerſtören und die Frauen und Kinder aus den
ſelben auszuweiſen, erklärt Botha, es ſei dies das erſte Mal,
daß ähnliche Maßregeln zwiſchen civiliſirten kriegführenden
Völkern getroffen werden. Wenn Roberts auf der Ausführung
dieſer Maßregeln beſtehe, ſo könne er, Botha, gegen dieſe Ver
letzung der Menſchenrechte nur energiſch proteſtiren. Jedenfalls
e dies aber keineswegs zur Niederlegung der Waffen bei

ragen.

Wie aus Paris verlautet, wird die franzöſiſche
Regierung den Präſidenten Krüger bei ſeiner Landung in
Marſeille als regierenden Präſidenten von Transvaal
mit den ihm gebührenden Ehren empfangen, da England
die Annektirung Transvaals den Mächten noch nicht notifizirt hat-
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Marinka antwortete nicht. Aber ihr Herz, ein zartes,
weiches Frauenherz, krampfte ſich zuſammen keine Kinder
Die Bettlerin richtete ſich von ihrem elenden Lager empor und
weinte die halbe Nacht.

Der Blinde und die Lahme trotteten fürſorglich die Straße
entlang, in. der das Geſchäft des Herrn Stepanoff einen breiten
Raum einnahm.

„Fünf Rubel und ein gewaltiges Stück Wurſt,“ meinte die
Frau, „das iſt doch für uns ein großer Reichthum. Herr
Stepanoff iſt doch eine mitleidige Seele, er iſt ein guter und
braver Menſch.“

„Ja, das iſt wahr,“ pflichtete der Blinde bei, „ich bete
jede Nacht für ihn.“

So wanderten ſie weiter, binaus nach jener verfallenen
Hütte, in der ſie ihr Nachtquartier aufgeſchlagen hatten.

Eben beriethen ſie noch, was ſie mit ihrem vielen Gelde
anfangen ſollten, als Janucz plötzlich mitten auf der Land
ſtraße ſtehen blieb.

„Du, Marinka,“ flüſterte er, „hörſt Du nichts
„Was ſoll ich hören, wo ſoll ich's hören fragte die Frau

erſtaunt.
„Es kam mir ſo vor, als ob ich dort rechts vom Felde ein

Stimmchen rufen hörte,“ erklärte der Blinde. „Richtig, jetzt
wieder Ach, wenn ich doch ſehen könnte, wie ſchnell würde
ich hinüberlaufen

„Bleib' ruhig an dieſem Baume ſtehen,“ beruhigte ihn ſeine
Frau, „ich werde ſelbſt hinüberlaufen und nachſehen.“

Lauſchend, die ertödteten Augen feſt auf jenen Punkt
gerichtet, von welchem die Laute zu kommen ſchienen, ſtand der
Mann unbeweglich auf der Landſtraße, da vernahm er einen
Schreckens, dann einen Freubenſchrei. Mit ſeinem geſchärften
Gehör, mit der Erkenntniß des Blinden für das nur ihnen
Wahrnehmbare war er Zeuge folgender Szene

Seine Frau tappte quer über das Feld, dort hinten in den
Bäumen ſtieß ſie einen lauten Schrei aus, einen Schreckens
und Freudenruf zugleich. Vor ihr ſaß ein Kind, ein Junge,
von etwa fünf Jahren.

„Was thuſt Du hier, Kleiner S Marinka erſtaunt
„Jch weiß es nicht,“ weinte das Kind.
„Wo ſind Deine Eltern forſchte Marinka weiter.
„Ach, klagte der Kleine, die ſind weit, weit fortgefahren.

Die Mutter hat ſehr geweint, aber Vater erklärte Das nen
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ueber die Frage des Denkmals des jungen Goetye,

das vor dem Üniverſitätsgebäude in Straßburg i. E. errichtet
werden ſoll, wird nach Mittheilungen der „Voſſ. Ztg.“ die endgiltige
Entſcheidung ſchon in der nächſten Zeit getroffen werden. Der
Berliner Bildhauer Ernſt Wägner, der bei der Preisbewerbung
unter den eingereichten 71 Entwürfen den erſten Preis davontrug,
iſt von dem Denkmalsausſchuß aufgefordert worden, den Unterbau
feines Entwurfes vollſtändig um zuarbeiten, und wird voraus
ſichtlich mit dieſer Arbeit noch in dieſem Monat oder bis Mitte des
nächſten Monats fertig werden. Alsdann wird der Ausſchuß ſich
darüber ſchlüſſig werden, ob Wägner mit der Ausführung des Denk-
mals betraut werden ſoll oder ob man einem der erſten Bildhauer
Deutſchlands, der ſich an der Preisbewerbung nicht betheiligt hat,
die Herſtellung des Denkmals überträgt.

En 2 Jagd und Sport.
Bitterfeld 17. Okt. Bei der geſtern in Gemariung Laue

abgehaltenen Treibjagd, Herrn Amtmann A. Meyer gehörig,
wurden 1 Reh, 134 Haſen, 14 Faſanen und 20 Rebhühner zur
Strecke gebracht.

Klein-Quenſtedt, 17. Okt. Die heutige Treibjagd in
hieſiger Gemeindejagd ergab das günſtige Reſultat, daß von 62
Schützen 438 Haſen, 16 Hühner, 2 Rehe (Bock und Ricke), ein
Kaninchen und 1 Raubvogel geſchoſſen wurden. Haſenkönig blieb
ThoholteHalberſtadt, der 23 Haſen erlegte. Jhm folgte als Zweitbeſter
cand. jur. Schobert-Halberſtadt.

Rennen zu Berlin Carlshorſt. Donnerstag, den
18. Oktober. 1. Kompenſations Rennen. Pres1500 Mk. Hürden-Rennen. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Hrn. M. Som-
merfelds Opid, 2. Hrn. A. Teppers Oppoſition II, 2. Hin. H. Suer-
mondts Waldnymphe. Tot.: 35: 10. Platz: 34, 52, 58: 20.
2. Brind'mour-Jagd-Rennen. Preis 1500 Mt., 590 Mk.
HerrenReiten. Freies Handikap. Diſtanz ca. 4000 w. 1. Hrn.
R Fölzers War Lark, 2. Lt. v. Griesbeims (3. Huſ.) Electra,
3. Hen. H. v. Boſſes Schneehättan. Tot. 37: 10. Platz 36, 40: 29.

3. Großes Hürden-Rennen. Preis 5000 Mk., 1000 Mk.,
600 Mk. TDiſtanz ca. 4000 m. 1. Hrn. K. v. TepperLaskis Flieder,
2. Hrn. H. v. Kotzes Undolf, 3. Hrn. H. Manskes Palace of Truth.
Tot. 48: 10. Platz 26, 25, 38: 20. 4. Charlottenburger
Erinnerungs-Rennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter
und 2000 Mk., 600 Mk., 400 Mk. Jagd-Rennen. Herren-Reiten.
Diſtanz ca. 4000 m. I. Hrn. v. Lieres Anglomane, 2. Hauptmann
v. Sandrart Hobinoe, 3. Hrn. E. Höpkers Miß Amy. Tot.: 95: 10.
Platz: 76, 52 20. 5. Preis von Werne. Preis 2000 Mk.
JockeyJogdRennen. Diſtanz circa 3000 w. 1. Hrn. K. v. Teprer
Laslis Alternative, 2. Mrs. Littes Galindo, 3. Hrn. H. Manskes
Kommandeur, Tot.: 43: 10. Platz 30, 32, 30: 2). 6. Preis
von Wuſtermark 2000 Mk. Herren-Reiten. Handikap. Jagd-
Rennen Diſtanz ca. 4000 m. 1. Lt. v. Obernitzs (2. Art.) Duiy,
2. Hrn. Giagaus Hochmeiſter, 3. Lt. Hoffmann v. Waldaus (8. Drag.)
Cleveland. Tot.: 26: 10. Platz 28, 36, 27: 20. 7. Preis
von Mahlsdorf 1000 Mk. JockeyFlachRennen. Diſtanz ca.
1200 m. 1. Mr. Curtes' Doppelodler, 2. Hrn. M. Sommerfelds
Caſanowa, 3. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Nokturne. Tot.: 17: 10.
Platz: 23, 24, 26: 20.

Vermiſchtes.
Zur Einſegnung des Prinzen Adalbert widmete, wie man

aus Homburg mittveilt, die Kaiſerin ihrem Sohne ein Ge
ſchenk, das dem Prinzen eine bleibende Erinnerung an den be
deutungsvollen Tag ſein wird. Es beſteht in der Bronzefopie eines
Renaiſſance- Reliefs von Antonio Lombardo, das im Berliner
Muſeum aufbewahrt wird. Das Rilief zeigt das Bruſtbild
Chriſti, der hier als Prediger auf einer Kanzel gedacht iſt.
Das edle Haupt mit den ſprechenden Lippen, dem kurzen,
geſcheitelten Vollbart und dem lockig herarfließenden Haar
iſt von einem Sttahlentranz umfloſſen. Die Bruſt
bedeckt ein Gewand, und um die linke Schulter breitet ſich der Mantel.
Die rechte Hand iſt erhoben und begleitet mahnend die Rede die
vom Mantel halboerdeckte linke ruht auf der Erdkugel. Das En-
ſegnungsgeſchenk der kaiſerlichen Mutter ſoll den Prinzeu überall be
gleiten, wohin auch der Lebensweg ihn führt. Das ſinnreiche, tunſt-
volle Bronzebild iſt ſowohl zum Aufſtellen wie zum Anhängen ein
r i Wie man hört, haben auch der Kronprinz und Prinz Eitel
Fritz zu ihrer Konfirmation von der Kaiſerin eine gleichartige Widmung
erhalten.

Die Verlobung der jungen Königin der Riederlande
mit dem Herzog Heinrich zu Mecklenburg- Schwerin
war eine große Ueberraſchung das Geheimniß war vorrrefflich ge
wahrt. Wie die „Kreuzztg.“ hört, haben ſich Braut und Bräuigam
im Laufe des Jahres öſters geſehen, ſo im Nai in Potsdam, im
Auguſt in Schwarzburg, und haben Gefallen aneinander ge

mee en chilft garnichts, es giebt für uns keine andere Rettung, wir
nüſſen das Kind zurücklaſſen.“
s „Was waren denn Deine Eltern?“ erkundigte ſich die
Frau.

„O, mein Vater war ein prächtiger Mann, ſein Anzug
glänzte wie Gold, er ſpielte Geige und galoppirte dabei auf
einem Schimmel; meine Mutter ging in der Luft auf einem
Drahtſeile. Wir hatten einen großen Wagen mit einem Zelt.
Vorgeſtern Nacht brannte das Alles ab und nun ließen mich
Vater und Mutter bier und fuhren auf und davon
Nimm' mich, bitte, mit Dir, ich fürchte mich

Marinka ergriff die Hand des Kindes und geleitete es zu
ihrem Mann, der die ganze Unterhaltung gehört hatte. „Ja,“
meinte der bedeutſam, „was ſoll denn jetzt mit dem Kinde ge
ſchehen Eigentlich wäre es Menſchenpflicht, daß wir
er brach erſchrocken mitten im Satz ab.

„„Ja,“ bekräftigte ſeine Frau, „Menſchenpflicht wäre es
natürlich, man kann doch das Kind nicht auf dem Felde
liegen laſſen

„Ganz recht,“ nickte der Blinde, „ganz recht. Aber ich
meine nur, daß wir eigentlich mit uns ſelbſt zu thun haben.
Wir v arm 2 b

8 was,“ unterbrach ihn ſeine Frau, „reich ſind wirdank der Gutherzigkeit des Herrn le ar t
„Na, dann wollen wir auch gutherzig ſein,“ meinte der

Blinde ſchließlich, „aber morgen bringen wir den Findling nach

dem S üh aarinka erwähnte am nächſten Tage mit keinem Wort
den Gang nach dem Waiſenhauſe. Auch ihr Mann vermied
ſorgfältig jede Anſpielung, ja, er freute ſich, daß Marinka nichts
davon erzählte. So verging Tag um Tag, Woche um Woche,

das Kind blieb bei ihnen. Es nannte den Blinden „Vater“
zund Warinka „Mutter“. Keines beſaß den Muth, ſich von

ern Kinde trennen, Beide liebten es und theilten jeden
Biſt mit r b

lin einem Herbſtabend tobte Herr Stepanoff auf der Schwelleder Hütte. Aergerlich riß er die morſche Thür al und räſon

nirte: „Was zum Henker geht denn bei Euch vor? Jhr habt
ſelbſt kaum ſatt zu eſſen und da ladet Jhr Euch noch einen

indling auf den Hals Ich habe Beſchäſtigung für Euch, die
eld einbringen wird. Jhr könnt für mein Geſchäft Körbe

An n 2 c W pat e ab, daß traucht. iIhr denn mit dieſem Jungen agt mr bios war wont

funden. Jm September als die Königin in Süddeutſch
iand weilte, hat dann noch eine Zuſammenkunft in Höchſt
am Main ſtattgefunden. Jn Amſterdam, wo die Anzeige von der
Verlobung im Theater einlief und von einem Spielleiter verleſen
wurde, ſprach dann ein deutſcher Schauſpieler, der in dem gerade
egebenen Stück als „Onkel Bräſig“ thätig war, die Glückwünſche im

ecklenburger Platt, was ungemeine Begeiſterung hervor
rief. In der amtlichen Bekanntmachung iſt der Name des Prinzen
ſchon als Hendrik angegeben.

Neunfacher Mord. Jm Gouvernement Jekaterinoslaw, im
Dorfe Nowoiwanowik, haben unbekannte Mörder neun
Perſonen ums Leben gebracht, und zwar den Gemeindeſchreiber,
deſſen Ehefrau, zwei Kinder, den Wächter, einen Steuerbeamten und
drei Schreiber. Es war auf die Gemeindekaſſe ein Raub geplant;
1050 Rubel fielen den Mördern in die Hände.

Kirchliche Auzeigen.
Am 19. Sonntag nach Trinitatis, den 21. Oktober, predigen
Zu u. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne. Nach

der Predigt: Beichte und Abendmablsfeier; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr:
Hilfspred. Riedel. Montag, 22. Oklober, Abends 6 Uhr Miſſions-
ſtunde Oberpf. Prof. Schmidt. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch,
Abends von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8,9 Uhr Kindergottesdienſt
Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Rich er. Vorm. 10 U r: Diak. Heintke.
Nach der Predigt Allgemeine Veichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Vorm. 114 Uhr Franuckeſcher Kindergottesdienſt im Konfirmanden-
zimmer Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt
Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Guſtav Adolf- Stunde Obverpred.
Wächtler. Mittwoch, den 24. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde
im Konfirmandenzimmer Derſelbhe. Lehrlingsverein der Ulrichs-
gemeinde: Sonntag, Abends 74 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.
Hentke. Cvangel. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch Abends 8 dis 9 Uhr, ältere Abtheilung
Dienstag Abends 8 Uhr, Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter.
Evangel. Jun frauen Verein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr
im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichs
gemeinde: Montag Abends 71 Uhr im Konfirmandenzimmer
Diak. Heintke. Zu St. Möoritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesienſt; Sup. Seran. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. Mittwoch, den 24. Oktober Berichte und Abendmahlsfeier
Diak. Rierſchmann. Hoſpitaltirche: Vorm. 82. Uhr: Paſtor
Nietſchmann. Johannestkirche: Vorm. 10 Uhr: Hiffspred.
Tiſcher. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſt. Fazmer. Mittwoch,
den 24. Oktoder, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Südſtr. 62; Derſelbe.

Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred.
Tiſcher. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dpr. Lic. Lang. Nachm.
18/, Uhr: Kindergottesdienſt Dor. Beelitz. Abends 6 Uhr Derſelbe.
Dom-Sonntaaſchule Ter Kindergottesdienſt der DomSonntagſchule
beginnt vom 2'. Oktober bis 9. Dezember 19 Uhr. Zu
St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Wahl der kirch
lichen Gemeindekörperſchaften. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Abends 5 Uhr: Hilfepred. Buſch. Mittwoch, den 24. Oktover,
Abends 6 Uhr: Vibelſtunde Paſtor Meinhof. Nordgruppe: Diens-
tag, den 23. Oktober, Nbends L8 Uhr in den „Kaiſerſälen“: Familien
tend. Vortrag des Paſtor Meinhof: Friedensnörer in China einſt

und jetzt (Taivinns und Boxer), Lichtbilder aus China, vorgeführt
von Paſtor Riedel. Zu St. Stephauus: Vorm. x10 Uhr:
Paſt. Meinhof. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred.
Buſch. Mittwoch, den 24. Okftober, Vorm. 10 Uhr: Beichte und
Abendmablsfeier Paſt. Meinhof. Paulus- Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Abends 5 Uhr: Gottesdienſt; Hilfspred. v. Broecker.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Donnerstag, den
25. Oktover, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Herderſtr. 50 Hilfsvred.
v. Broecker. Jungfrauen-Verein der Paulus-Gemeinde: Sonntag,
Abends von 7 bis 10 Uhr, Herderſtraße 50. Jugendverein der
Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis 17 J. hren): Sonntag,
den 21. Oktober, Abends von 8 bis 10 Uhr Wuchererſtr. 11, II
„Sibirien“. Junge Leute willkommen. Montag, den 22. Oktober,
Vorm. 412 Uhr Verſammlung auf dem Hafenberg zur Grundſtein-
legungsfeier der Pauluskirche. Abends 8 Uhr Familienabend im
„Wintergarten“. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſt. Jordan.

Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Lberpred. Knuth. Vorm.
114 Uhr Kindergotiesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Keller.
Nachm. 5 Uhr: „Diak. Witte. Mutwoch, den 24. Oktober, Vorm.
10 Uhr: Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth. Donnerstag,
den 25. Oktober, Abends 81 Uhr Bibelſtunde in der Herberge I
(Mauerſttaße 8) Diak. Witte. Freitag, den 26. Oftober, Abends
8 Uhr: BVirelſtunde Hilfspred. Keller. Jm Paul Ricbeck-
Stift: Vorm. 8*, Uhr: Diaok. Witte. St. Franziskus- und
Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe
mit Homilie. 91 Uhr Hochamt und Predigt. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Roſenkranzandacht.

nen. c zTT„Aber liebſter, beſter Herr Wohlthäter,“ ſuchte Marinka
den Aufgeregten zu beſchwichtigen, „Sie wiſſen doch auch, was
es für arme, verlaſſene Menſchen heißt, einen Sonnenſtrahl im
Haus zu haben. Das Kind iſt unſer Sonnenſtrahl, es bedeutet
unſer Glück!“

„Dumme Redensarten,“ knurrte Herr Stepanoff, „arme
Leute brauchen keine Kinder. Aber na, wenn ſie einmal welche
haben, müſſen ſie dieſelben auch ernähren. Jch werde alſo den
Preis für das Körbeflechten verdoppeln, damit der Kleine nicht
Noth leidet. Hin, übrigens ein reizendes Kind und der
dicke Herr ſtreichelte das goldblonde Haar. Er liebte die Kinder,
denn er hatte ſelbſt welche.

Zwanzig Jahre waren verfloſſen. An Stelle der Hütte, in
welcher einſt das Bettlerpaar hauſte, ſteht heute ein weißge-
tünchtes kleines Haus. Ein ſauber gehaltenes Gärtchen umgiebt
dasſelbe. Marinka, alt zwar und grau geworden, aber noch
immer von großer Rüſtigkeit geht geſchäftig zwiſchen den
Beeten auf und nieder. Jhr Mann ſitzt an der Thür im Lehn-
ſiuhl und beſchäftigt ſich mit Korbflechten, mehr aus Langer-
weile, denn als „Muß“. Er hat das Arbeiten jetzt nicht mehr
nöthig, denn keinerlei Sorge um das tägliche Brot bedrückt ihn.
Er iſt Hausbeſitzer, ſein Sohn, gahga, ſein Sohn! Nun
ja, ſeine Frau hatte recht behalten, das Kind war und blieb der
Sonnenſchein ihres Daſeins

Jn den erſten Jahren war allerdings Schmalhans noch
immer Küchenmeiſter geweſen. Später aber hatte ſich das
Korbflechten lohnender geſtaltet. Herr. Stepanoff war ein guter
Mann! Er beſuchte ſehr oft das Häuschen und kam nie
mit leeren Taſchen. Am liebſten hätte er den blonden Kleinen
zu ſich ins Haus genommen, aber Marinka ſchlug alle Angriffe
ab wer läßt ſich denn auch den Sonnenſchein aus ſeinem
Häuschen nehmen!

Das Kind wuchs heran, es wurde ein braver Schüler, ein
tapferer Kamerad des Herrn Stepanoff jun., der nach ſeines
Vaters Tode deſſen Geſchäft übernommen hatte. Ja, das
„Kind“ wurde Theilhaber des Herrn Stepanoff!

Jeden Sonntag wandert der kraftvolle Jüngling hinaus zu
ſeinen Pflegeeltern.

„Unſer Sonnenſchein kommt,“ pflegte Marinka dann zu
ſagen, wenn ſie ſeine Geſtalt am Horizont auftauchen ſieht.

Und bald drückt der Blinde den jungen Mann an ſeine
Bruſt und betaſtet ſeinen Kopf und ſein Geſicht, er „ſieht“
ſo ſeinen Sonnenſchein, ſein Glück

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,“
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr: Predigt vom Prediger J Fr. Wieſenauer
Nachm. von 2 bis 3 Uhr: Sonntagsſchule. Dienstag, Abends
8 Uhr: Predigt. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nach
der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm. 1 Uhr Kindergottes
dienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr Derſelbe. Amts
woche: Sup. Bethge. Männer- und Jünglings Verein Wieder
beginn der Verſammlung am Sonntag, den 28. Oktober. Frauen
und Jungfrauen-Verein: Verſammlung fällt aus. Mittwoch,
den 24. Oktober, Abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde, Friedenſtr. 35;
Paſt. Meltzer.

Baptiſten-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 95 Uhr SHottesdienſt Prediger
Janßen. Nachm. 31 Uhr Kindertagsverſammlung. Vorm. 11 bis
I2 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr: Verſammlung.

Freier Zutritt für Jedermann.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.

8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Roſen ranzandacht.

Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nach dem
Gottesdienſt Kirchenwahlen. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr Predigt Paſt. v. Stock
hauſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergoltesd enſt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
21. Oktober, Abends 81 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſir. 6.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 18. Oktober 1900.

Anfgeboten: Der Oekonom Paul Lindemann, Sangerhauſen
und Helene Görlich, Halle. Der Maurer Wilhelm Franz, Jakob-
ſtraße 42 und Anna Heine, Franckeſtr. 4. Der Stuckateur Waldemar
Burghardt, Albert Schmidtſtr. 2 und Anna Seifert, Albert Schmidt-
ſtraße 1. Der Generalagent Emil Abt, Halle und Eliſabeth Reichen-
bach, Leipzig. Der Arbeiter Johann Szymanowsli und Aniela
Kawicki, Gola.

Geboren: Dem Verſicherungs-Agenten Wilhelm Meierding,
Meckelſtr. 18, T. Gertrnund. Dem Zimmermann Hermann Koch,
Kl. Ulrichſir. 8, T. Gertrud. Dem Hauptſteueramtsdiener Richard
Richter, Ankerſtr. 2, S. Karl. Dem Fabrikarb. Herm. Große
Mittelwache 5, T. Hulda. Dem Brauer Friedrich Schubert, Wein-
gärten 39, S. Kurt. Dem Eiſenbohrer Richard Hotzan, Dieskauer-
ſtraße 2, T. Anna. Dem Reſtaurateur Reinhold Kurty, Bruckdorfer-
ſtraße 9, S. Kurt.

Geſtorben Der Schuhmachbermſtr. Auguſt Dümmler, 76 J.
Trödel 13. Der Güterbodenarb. Ernſt Hörig, 39 J., Maruinſtr. 7
Der Zimmermann Karl Ruſt, 52 J., Delitzſcherſtr. 78. Des Arbeiters
Karl Kunze S. Willy, 2 J., Jakobſtr. 15.

Halle (Nord) Meldungen vom 18. Oktober 1900.
Aufgeboten: Der Handarb. Ernſt Richter und Emilie Meinhardi

geb. Dammköhler, H., Breiteſtr. 12.
Eheſchließungen: Der Apotheker Alfred Kirchner und Lucia

Koch, H., Kronprinzenſtr. 100.
Geboren: Dem Arbeiter Franz Riemer, H., Albrechtſtr. 24,

S. Paul. Dem Bremſer Karl Feſterling, H., Feidſtr. 11, T. Char-
lotte. Dem Pantoffelmacher Eduard Belze, G., Trifiſtr. 22, T. Anna.
Dem Feldwebel Albert Franke, H., Reilſtr. 128, T. Gertrud. Dem
Gartenbau Inſpektor Paul Krütgen, H., Ludwig Wuchererſtr. 12,
T. Hanna. Dem Gymnaſial-Oberlehrer Rich. Prohl, H., Kron
prinzenſtr. 6, T. Jlſe.

Geſtorben: Des Stellmachers Guſt. Herrmann S. Kurt,
8 Mon., G., Reilſtr. 109. Des Fabrikarb. Albin Raſpe S., todtgeb.,
H., Kariſtr. 5. Die Diakoniſſin Martha Baarmann, 44 J., Nerven
klinik. Der Reg.- und Baurath Karl Köhne, 51 J., 8 Friedrichſtr. 41.
e Ggxtners Karl Vater T. Gertrud, 1 Mon., G., Gr. Brunnen-

raße 15.

Berantwortlich für die Reeaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 10 Bhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſendern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſfiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

IRRTIVMBER.
Es ist ein Irrthum, nicht die beste Waare

zu Kaufen.

Es ist ein Irrthum, anzgunechmen, dass es
bessere Hafergrütze als „Quäker Oats“
giebt.

Es ist ein Irrthum, zu glauben, dass
„Quäker Oats“ je anders als in gelben
geschlossenen Packeten, mit der Quäker-

Schutzmarke verkauft werden.

Es ist ein Irrthum, lose Oats oder minder-

werthige Oats in Packeten anzu-
nehmen, wenn Ihr „Quäker Oats“
verlangt hahbt.

feincr Wand- u. Standuhren
Werkstatt für complicirte u. Hötel Ilamburg

o Fräcisionsuhren unter weit-vorm. P. Pöge. gehendster BGarantie. gegenüber.

n 00 Grösstes Lager Glashutter F.P Pröhl und Genfer Tascheonubhren, Halle 9., J.

x x nene —DTZA

4 Kaupitreffer I 990.29 00
Looseà 3. 30 el. Port. a. ist. vers. A. Molling, anno

In Halle zu haben bei Sohroedel Simon (Inb. Mariin Schitiogz, 9ito
Handel Paul Keitet. Einet Kleinschraidt. Plettersche Buchhanolung.

c
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(Nachdrudk verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen-
Vor 8 Jahren, am 20. Oktober 1892, wurde der Afrika

forſcher Emin Paſcha, urſprünglich Eduard Schnitzer von
Arabern getödtet. Seit 1876 in egyptiſchem Dienſte machte er ſich
verdient als Verwalter der Aequatorialprovinzen, die er wirthſchaft
lich hob. Der Mahdiſtenaufſtand im Jahre 1883 machte ſeine
Thätigkeit zu Nichte. Zuletzt ſtand er in deutſchem Dienſt. Seine
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten und ſeine werthvollen Sammlungen be
ceicherten weſentlich unſere Kenntniß der von ihm durchreiſten Ge
diete. Er wurde am 28. Mätz 1840 zu Oppeln geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. Oktober.

Das Jahrmarktsfeſt, welches vom Vaterländiſchen Frauen
derein (Zweigverein Halle) unter Vorſitz der Frau Geh. Kommerzien
rath A. Dehne in den Kaiſerſälen zum Beſten unſerer Chinatruppen
veranſtaltet wurde hat ſich am geſtrigen erſten Tage eines recht
regen Zuſpruchs zu erfreuen gehabt. Wie wir bereits angeführt,
war bei der Eröffnung Herr Regierungspräſident. Freiherr
o. d. Recke zugegen auch beehrte Excellenz Frau Oberpräſident
v. Boetticher das Feſt mit ihrer Gegenwart. Außerdem waren
noch Prie hochangeſehene Perſonen der Stadt und der Umgegend
vertreten, die alle ihr Scherflein ſpendeten das in Anbetracht des
zuten Zweckes meiſt recht reichlich ausfiel. Der Verein kann auf die
wirklich originelle Ausführung der hübſchen Veranſtaltung mit Stolz
und Freude blicken. Möge der heutige letzte Tag. alle Diejenigen
noch dahin führen, die bisher dem Feſte fern geſtanden. Wir können
mit Zuverſicht verſichern, daß Niemand von dort fortgehen wird ohne

efriedigung, zugleich mit dem ſchönen Bewußtſein, der guten Sache
gedient zu haben.

Die Katarrhe beim herbſtlichen Witterungéwechſel.
Es giebt böſe Zeiten im Jahre, deren Einfluß auf den Menſchen
man wohl kurz mit der Aeußerung kennzeichnet: „Es iſt Alles
erkältet.“ Bekanntlich liegt die ärztliche Kunſt mit Bezug auf die
ſogenannten Erkältungen noch ſehr im Argen und man weiß von
ihrer Herkunft ebenſo wenig wie von ihrer Verhinderung und ihrer
Behandlung. Da iſt eine Abhandlung von Dr. Adler aus
Breslau willkommen, der in den „Therapeutiſchen Monatsheften“
einiges zur a rn der Katarrhe zu thun verſucht. Er macht
zunächſt einen Unterſchied zwiſchen ſolchen Katarrhen, die auf An
ſteckung beruhen, und denen, die ſich bei vielen, vielleicht ſogar den
meiſten Leuten regelmäßig während der beiden großen Witterungs-
oeränderungen im Jahre einſtellen, alſo am Anfang des Herbſtes
und des Frühlings. Man kann dieſe vorübergehenden Er-
krankungen zweckmäßig als Uebergangskatarrhe bezeichnen,
und zwar beziehen ſie ſich weſentlich auf die Naſe, ſind daher das,
was man im gewöhnlichen Sinne Schnupfen nennt. Gewöhnlich
iſt hierbei die Erkrankung mit ihrem Niesreiz und der Schleim-
abſonderung nach wenigen Tagen gebeſſert und nach etwa einer

oche ganz gehoben. Der eigentliche Schnupfen, der von An-
teckung herrührt, ift ein weit ſchlimmerer Bruder, da er dem

enſchen nicht nur das Geruchsvermögen auf Wochen völlig zu
rauben vermag, ſondern auch ſein Allgemeinbefinden auf das
Empfindlichſte und auf lange Zeit ſchädigt. Der Uebergangskatarrh
meldet ſich übrigens gewöhnlich zuerſt im Schlunde, wo ein eigen
thümliches Gefühl von Rauhigkeit ſich einſtellt, das von einer
Affektion der Rachenſchleimhaut ausgeht. An den Uebergangs-
katarrhen nehmen außer der Naſe auch gelegentlich der Kehlkopf, die
Luftröhre und andere Organe theil, aber auch von ihnen weicht
die Krankheit gewöhnlich binnen kurzer Zeit. Die verhältnißmäßige
Harmloſigkeit der Uebergangskatarrhe und ihr geringer Einfluß auf
das Geſammtbefinden ſpricht durchaus gegen eine Entſtehung durch
Anſteckung, ſondern es iſt wahrſcheinlich, daß ſie auf einer direkten
Einwirkung des Witterungs- und beſonders des Temperatur
wechſels auf das Gewebe der Schleimhäute beruhen. Die mangel-
hafte Entwickelung eines kräftigen Schleimhautgewebes für den
Winter iſt beſonders dem höheren Alter eigenthümlich, und daher
leiden ſo viele Perſonen in höherem Lebensalter an dauernden
Katarrhen während der ganzen rauhen Jahreszeit. Wer die Er
fahrung gemacht hat, daß ſeine Schleimhäute nicht disziplinirt genug
ſind, um ſich dem jahreszeitlichen Wechſel in geeigneter Weiſe an
zupaſſen, der muß eben, wenn es ihm ſeine Mittel geſtatten, ein
Klima aufſuchen, wo ſich der Witterungsumſchlag möglichſt wenig
bemerkbar macht. Jedenfalls kann ſich der Erkrankte nach den obigen
Darlegungen damit tröſten, daß er wegen eines ſtarken Katarrhs
während der Uebergangszeit nicht zu verzagen braucht, da dieſer
einen ganz natürlichen Vorgang Farſtellt, der gar nicht auf einer
Anſteckung beruht und bald vorübergeht.

Gasezploſionen kommen jetzt, da die Winterſaiſon naht
und manches Leitungsrohr, das im Sommer wenig gebraucht wurde,
wieder benutzt wird, öfter vor. Auch hier in Halle haben, wie wir
gemeldet, ſchon Gasexploſtonen ſtatt unden. Zur Verhütung der-
ſelben machen die ſtädtiſchen Gaswerke zu Berlin diejenigen Maß-
nahmen bekannt, die beim Wahrnehmen von Gasgeruch zu treffen
ſind. Es wird darauf hingewieſen, daß viele Exploſionen und
ſonſtige Unglücksfälle, welche das Ausſtrömen von Leuchtgas in ge
ſchloſſene Räume im Gefolge gebaht hat, weit weniger auf Unkenntniß der Eigenſchaften des Leuchtgaſes, als auf Fahrra ſſig-

keit, Unachtſamkeit und Bequemlichkeit zurückgeführt
werden müſſen. Jn den Bureaus der Gaswerke werden oft Gas
ausſtrömungen mit dem Bemerken gemeldet, daß der Gasgeruch ſich
ſchon ſeit längerer Zeit, ja mitunter ſeit Monaten bemerkbar
gemacht habe. Daß in derartigen Fällen Exploſionen nicht
eingetreten ſind, iſt oft nur glücklichen Zufällen zu ver-
danken. Exploſionen werden ſich faſt immer abwenden
laſſen, wenn die folgenden Maßnahmen beachtet werden
1. Bei der Wahrnehmung von Gasgeruch iſt für die Entfernung
jeglichen Feuers nicht nur aus dem Raume, in welchem der Gas-
geruch ſich zuerſt bemerkbar gemacht hat, ſondern aus allen Lokali
täten, die mit dem betreffenden Raume durch m oder Fenſter,
Luftſchächte u. ſ. w. in Verbindung ſtehen, zu ſorgen. Das Auf
ſuchen der fehlerhaften Stelle in der Gasleitung durch Ab
leuchten iſt unter allen Umſtänden zu unterlaſſen. 2. Nach der
Entfernung jeglichen Feuers aus den betreffenden Räumen

1. Beilage zu Nr. 492 der Halleſchen Zeitung
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und Thuringen.
ſind dieſe durch Oeffnen der Thüren und Fenſter in aus
reichender Weiſe zu durchlüften. 3. Die Zuführung von Gas
iſt durch Schließen der Haupthähne abzuſperren. 4. Die

Jnſpektion der Gaswerke (deren Adreſſe und Telephon-
ummer jeder Gasrechnung zu entnehmen ſind), iſt ſofort nach

Wahrnehmung des Gasgeruchs zu benachrichtigen. Die Ver-
waltung bemerkt ſchließlich, daß das Leuchtgas, da es leichter iſt wie
die atmoſphäriſche Luft das Beſtreben hat, ſich an der Decke des
betreffenden Raumes zuerſt anzuſammeln.

Grundſieinlegung. Eine Feier von Bedeutung für unſere
Stadt und alle Freunde der Kirche ſoll am Montag, den 22. Oktober,
am Geburtstage der Kaiſerin, auf dem zukünftigen Kaiſerplatze Mittags
x12 Uhr ſtattfinden. Es handelt ſich um die feierliche Grundſtein
legung der Pauluskirche. Der Gemeindekirchenrath der evang.
Paulusgemeinde hat eine Feſtordnung für die Feier aufgeſtellt, die
wir nachſtehend mittheilen. Die Gemeindekörperſchaften mit den Gäſten
verſammeln ſich Herderſtrae 5c, von wo aus der Feſtzug ſich zum
Bauplatz bewegt. Beim Eintritt des Feſtzuges in den umzäunten
Bauplatz eröffnet der Poſaunenchor des älteren Männer- und
JünglingsVereins die Feier. Nach dem gemeinſamen Geſange „Lobe
den Herren“ wird eine Anſprache gehalten werden, an deren Schluß
das Lutherlied „Ein' feſte Burg“ geſungen wird. Es folgt die Ver
leſung der Gründungsurkunde, das Einſenken und Schließen des
Grundſteins, darauf die Vollziehung der Hammerſchläge. Gebet,
Segen und gemeinſamer Geſang ſchließen die Feier auf dem Bau
platz. Abends 8 Uhr findet ſodann als Nachfeier und zugleich zur
Feier des Geburistags der Kaiſerin, der hohen Prote torin des
Kirchbaues, ein Familienabend im „Wintergarten“ ſtatt,
zu dem Profeſſor D. Loofs eine Anſprache und Frau
Profeſſor Schmidt ſowie der Stephanus Kirchenchor ihre
Mitwirkung zugeſagt haben. Es ſei ausdrücklich bemerkt,
daß, außer an eine Reihe von Ehrengäſten, beſondere Einladungen
nicht ergehen, daß aber gleichwohl Allen der Eintritt ſowohl zur
Feier auf den Bauplatz, wie zur Nachfeier im „Wintergarten“ offen
ſteht. Jn der Abendverſammlung wird kein Eintrittsgeld erhoben,
es wird aber eine Sammlung zum Beſten des Kirchenbaues veran
ſtaltet. Wir wünſchen der Paulusgemeinde zu dieſem langerſehnten
Feſttag Gottes reichen Segen. Möge der Anfang des Baues auch
viele Herzen willig machen, zu deſſen Vollendung beizutragen. Die
auf 255 000 Mk. berechnete Bauſumme iſt zwar zum größten Theil
beſchafft, aber es fehlen immer noch 60 000 Mk., und dieſe müſſen
bald b. ſchafft werden, wenn der Bau ohne Unterbrechung zu Ende
geführt werden ſoll.

Einweihung. Am nächſten Dienslag, 23. Okt., wird das
evangeliſche Vereinshaus eingeweiht werden. Unſeren Leſern iſt die
Geſchichte der Entſtehung dieſes Hauſes bekannt. Nach den mancherlei
früheren Verſuchen, für die zahlreichen evangeliſchen Vereine eine
Heimath in cinem eigenen Hauſe zu gewinnen, Verſuchen, die ſich
zum Theil an die Herberge zur Heimath anlehnen wollten, zum Theil
eine eigene Gründung erſtrebten, aber im Grunde erfolglos blieben,
ſchien es lange Zeit, als ob wir die Ausſicht auf ein evangeliſches Ver
einshaus gänzlich verloren hätten. Wenn es nun trotzalledem ſoweit
gekommen iſt, daß wir etn erang. Vereinbhaus einweihen können, ſo
haben wir allen Grund, dies mit Dank und Freude zu begrüßen.
Es iſt der Thatkraft des Vorſtandes der Vereinshausgeſellſchaft zu
danken, daß er die günſtige Gelegenheit, den Gaſthof zum „Kron
prinz“ zu erwerben, ergriffen und weite Kreiſe unſerer Bürgerſchaft
dafür zu gewinnen gewußt hat, daß ſie durch Zeichnung von Antheil
ſcheinen den Ankauf und die Einrichtung des Haufes möglich gemacht
haben. Jn den Räumen des „Kronprinzen“ iſt nun ein Hoſpiz mit
30 Betten eingerichtet. Die Wirthſchaftsräume und Säle des Hauſes
bieten Raum für eine Gaſtwirthſchaft mit vollem Betriebe und ſind
ſchon jetzt von einer Anzahl von Vereinen und Geſellſchaften für den
kommenden Winter zur Benutzung erbeten. Damit iſt allerdings das Ziel
noch nicht ganz erreicht. Das Hauptbedürfniß, deſſen Befriedigung die
Vereinshausgeſellſchaft erſtrebt, ein großer Saal, in dem die
zahlreichen großen Verſammlungen evangeliſcher Vereine Raum
finden können, iſt in dem cevang. Vereinshaus noch nicht
vorhanden. Aber das Grundſtück bietet hinreichenden Platz für
den Vau eines ſolchen Saales. Sobald das Vereinshaus in ſeinem
Betrieb ſein Beſtehen geſichert ſieht, wird die Geſellſchaft den Bau
des Saalcs untecnehmen müſſen. Dies Bedürfniß wird mit jedem
Jahre dringender. Die Feier der Einweihung beginnt am
Dienstag um 11 Uhr. Nach einem Weihegebet des Stadtſuperintenden
wird der Vorſitzende der Geſellſchaft, Profeſſor Kautzſch, die Feſtrede
halten. Am Abend um 7 Uhr werden ſich die Mitglieder der
Geſellſchaft mit ihren Frauen zu einem Feſtmahl im Vereinshaus
vereinigen.

Der Wohnungsmiether- Verein zu Halle bevollmächtigte
in geſtriger Vorſtandsützung die Herren F. W. Runze, erſter Vor
ſitzender, P. Reichardt, Kaſſirer und Ad. P. Werft, Schriftfühbrer,
als Verireter für die am Sonnabend, den 20. Oktober er., Nach
mittags 4 Uhr im Eldorado-Leipzig ſtattfindende Beſprechung der
deutſchen Miether- Vereine und ſtellte die Tagesordnung für die am
1. November er. einzuberufende GeneralVerſammlung des hieſigen
Wohnungsmiether- Vereins feſt.

Doppel-Jubilänm. Die renommirte Herrenmode- Firma
von F. Böttger hier, Gr. n 42, Jnhaber Herr Max
Böttger, feiert morgen das 50jährige Beſtehen. Aus kleinen An
fängen heraus hat es der bisherige Jnhaber, Herr F. Böttger, ver
ſtanden, ſein Geſchäft zu einem der angeſehenſten in unſerer Stadt
zu geſtalten. Erſt rätg ich hat Herr Böttger, der verſchiedene Ehren
ſtellen bekleidet, ſein Geſchäft an ſeinen Sohn, Herrn Max Böttger,
übergeben, der es auf derſelben reellen Baſis weiterführt. Genannter

err F. Böttger, ſeit 45 Jahren treuer Abonnent der Halleſchen
eitung, feiert morgen außerdem auch noch mit ſeiner Frau Ge

mahlin das Feſt der goldenen Hochzeit. Wir wollen nicht ver-
fehlen, dem wackeren Bürger heute ſchon unſere Glückwünſche zu
dem Doppel Jubiläum darzubringen.

Goldene Hochzeit. Am Sonntag, den 21. d. M., feiert der
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Eduard Thelemann in Giebichenſtein, große
Brunnenſtraße Nr. 1, mit ſeiner Gattin in ſeltener Friſche und Geſund
heit im Kreiſe ſeiner Kinder und Kindeskinder das Feſt der goldenen
Hochzeit. Der Jubel- Bräutigam iſt noch im Dienſt und 380 Jahre
alt, die Braut 76 Jahre.

Chinaſpende. Die bekannte Zuckerwaaren und Honig
kuchenfabrikt Albert Hampe, Kl. Wallſtr. 6/7 und Leipzigerſtr. 66
hierſelbſt, hat für unſere Truppen in China eine Kiſte mit ca. 600
Honigkuchen geſpendet, die geſtern über Berlin an ihren Be-

ſtimmungsort abgegangen ſind, wo ſie noch rechtzeitig zum Weihnachts

feſte eintreffen werden. e
Gute Kollegen. Der frühere ſtädtiſche Bureauhilfsarbeiter

Herr Willy Krämer von hier meldete ſich mit als ChinaFrei
williger, wurde für tropentauglich befunden und bei der Jnfanterie
MunitionsKolonne Nr. II eingeſtellt. Er befindet ſich bereits in
China und hat von dorther bereits etwas von ſich hören laſſen.
Um nun dem wackeren Soldaten eine Weihnachtsfreude zu bereiten,
haben die ſtädtiſchen Beamten unter ſich eine Geldſammlung ver
anſtaltet, die einen ganz netten Ertrag lieferte. Die Sendung wird
demnächſt an den in fernen Landen weilenden Kollegen abgeſendet
werden, damit ſie rechtzeitig eintrifft.

Die Verlängernung der Stadtbahn auf der Strecke Witte
kind-- Trotha bis zum Bahnhof Trotha ſcheint nun doch noch
im Laufe dieſes Herbſtes zur Ausführung zu gelangen, da in dieſen
Tagen die dazu nöthigen Schienen angefahten werden. Die Verzögerung
des Baues ſoll darin ihren Grund gehabt haben, daß das mit der
Lieferung der Schienen betraute Eiſenwerk wegen Häufung von Auf
trägen die Lieferung nicht früher hat bewerkſtelligen können. Daß
die bereits ſeit Monaten fertig geſtellte Verlängerun der Bahn vom
Bergmannstroſt bis zum Artilleriedepot noch nicht in Betrieb ge
nommen iſt, wird damit begründet, daß die Abnahme dieſer Strecke
ſeitens der Behörde noch nicht ſtattgefunden habe.

Kabellegung. Das proviſoriſche Elektrizitätswerk auf den
Pulverweiden iſt jetzt mit dem Netze in der Stadt verbunden, denn
in den letzten Tagen hat man die Verbindungs-Kabel durch die
Saale gelegt. Die Kabel wurden mittelſt Seilen über Kähne hin
weg nach dem jenſeitigen Ufer der Saale gezogen und dann lang
ſam in den vorbereiteten Saalegrund geſenkt.

Kirchliche Wahlen. Jm „Weißbierſalon“ traten geſtern
Abend eine Anzahl Mitglieder der St. Paulus-Kirchengemeinde zu
einer Sitzung zuſammen, um ſich wegen den bevorſtehenden klirch
lichen Wahlen FWwbiſſg zu machen. Zur Wiederwahl wurden
empfohlen die Herren Lehrer Groſſe, Gerichtsſekretär Müller und
Rentier Schlüter als Aelteſte, Landwirthſchaftskammerbeamter Hanke,
Konditor Linke, Lehrer Mehrſtedt, Generalſekretär Dr. Rabe, Brauerei
direktor Schneider, Lehrer Schumann, Oberbergamts Sektretär
Teikner, Lehrer Theuerkauf und Bildhauer Zſchäge als
Gemeindevertreter; zur Neuwahl die Herren Kaufmann Ströfer als
Aelteſter, Lehrer Wilhelm, Maurermeiſter Hahnemann und Garten-

Krütgen als Gemeindevertreter. Die Wahl findet am
Sonntag, den 28. d. Mts. in der St. Stephanuskirche nach dem
Hauptgottesdienſt ſtatt.

Verpachtung. Die dem hieſigen Hoſpital St. Cyriaci et
Antonii gehörigen beiden Wieſen, nämlich 1. in Paſſendorfer Flur
in Größe von 1 ha 79 ar 1 qm und 2. in Beuchlitzer Aue in Größe
von 1 ha 47 ar 66 qm wurden am 17. bezw. 18. d. Mts. in den
betr. Ortsgaſthöfen von Seiten des Magiſtrats unſerer Stadt auf
die 6 Nutzungsjahre 1901--1906 neu verpachtet. Veſtbietender z
erſterer Wieſe blieb Herr Rentier R. Beyer Halle mit 170 Mk.
Pacht pro Jahr (bisher wurden 225 Mk. gezahlt), zu zweiter Herr
Zimmermeiſter Otto Traue in Holleben mit 135 Mk. Pacht pro
Jahr (bisher wurden 172 Mk. gezahlt). Der Zuſchlag blieb be
dingungsgemäß vorbehalten.

Verſchwunden iſt ſeit Anfang dieſer Woche der Gemeinde
Vorſteher K. zu Nietleben. Ueber die Gründe ſeiner Entfernung
laufen verſchiedene Gerüchte um, die wir nicht wiedergeben, ehe
Authentiſches bekannt iſt. Gerüchtweiſe verlautet auch, er habe
ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Durch Hängenbleiben mit ſeinen Pantoffeln fiel der
Maurerlehrling Paul Schmidt derart von einer großen Leiter herab,
daß er beſinnungslos liegen blieb äußerlich ſind zwar keine Ver
letzungen wahrzunehmen, doch ſpent der Verunglückte innere Be
ſchadigunger davongetragen zu haben.

Die Zunge zerbiſſen. Mit einem Korbe voll Obſt auf
dem Rücken ſtolperte die 18jährige Händlerstochter Roſalie Müller
auf einer Kellertreppe und fiel mit ihrer Laſt mehrere Stufen
erab, wobei ſie ſich die Zunge völlig durchbiß und die Naſe er
jeblich verletzte.

Ueberall Glasſcherben. Eine ſchwere Augenverletzung zog
ſich der 6jährige Knabe Arthur Behrendt dadurch zu, daß er
beim Spiel über einen Graben ſprang und niederfiel, wobei ihm
unglücklicher Weiſe mehrere im Graſe verborgene Flaſchenſcherben
das Geſicht, beſonders aber das linke Auge beſchädigten.

Von einem Schlafſtellenſchwindler iſt bei einer Ver
mietherin eine Nickel-Cylinder-Uhr Nr. 238 842, innen der Name
Anton Wieſel eingravirt, zurückgelaſſen. Der Eigenthümer der ver-
muthlich geſtohlenen Uhr wolle ſich bei der Krimina'Abtheilung,
Zimmer 68, melden.

Halleſches Knnſtleben.
Stadttheater. Gabriele d'Annunzio: Die

Gioconda. Ein fremdartiger, gluthheißer Hauch wehte uns geſtern
Abend von der Bühne entgegen. Wir hörten einen Dichter, dem
alle Pulſe in fieberhafter Leidenſchaft ſchlagen und jagen, an dem
Alles Ueberſchwänglichkeit iſt: Gefühl, Phantaſie und Sprache und
ſein ganzes Werk. Gabriele d'Annunzio iſt in jeder Hinſicht ein
echter Sohn ſeiner Heimath Jtalien. Er iſt heute ſechsunddreißig

alt und zählt zweifellos zu den bedeutendſten litterariſchen
rößen ſeines Vaterlandes. Er war urſprünglich ausſchließlich

Lyriker, ſchon ſeine früheſten Jugendgedichte athmeten eine geradezu
dämoniſche Leidenſchaft. Später ſchrieb er eine Anzahl Novellen
voll glühender Farbenpracht und erreichte dann ſeine Meiſterſchaft
im Noman. Lodernde Sinnlichkeit und tiefe Melancholie geben ſich
in dieſen Werken ein berauſchendes Stelldichein. Jſt auch der In
halt an ſich nicht ſelten abſtoßend, ja beleidigend, ſo erſcheint er doch
faſt überall veredelt von einer hinreißenden Poeſie der Sprache und
des Ausdrucks und durchwirkt mit glänzenden, bezaudernden Schilde-
rungen von Landſchaften wie Situationen. Eine Gefahr liegt nur darin,
daß d'Annunzio ſich dieſer ſeiner blendenden Vorzüge gar zu ſehr bewußt
iſt und mehr und mehr dahin geräth, in all ſeinen Werken
unter Vernachläſſigung des Gedankens und der Handlung ſowie der
künſtleriſchen Geſetze übermäßig zu ſchwelgen und ſeine ausſchließliche
Befriedigung zu finden. Das tritt um ſo mehr in die Erſcheinung,
als der Dichter neuerdings begonnen hat, ſich dem Drama
zuzuwenden. Jm Drama aber gehören die Logik des Gedankens,
die Straffheit und Einheitlichkeit der Kompoſition, die
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u den Wrunodoedingungen eine quibns non, Aver d'Annunzto kummert
ich nicht darum, und ſo ſind ſeine Dramen nichts anderes a's weit
ſchweifige Romane in Dialogform. Das gilt beſonders von ſeiner Tragödie
Gioconda, die man auf der Bühne nicht ſowohl zu hören oder zu ſehen,
als vielmehr zu leſen glaubt. Eine bezaubernde Poeſie quillt aus
jedem Satze; die Schilderungen der Sphinx von Gizeh im Monden-
ſchein und der Fahrt auf dem Nil in der bkendenden Mittags-
ſonnengluth Aethiopiens größere Triumpheleuchtender Beſchreibungs-
kunſt und blühender Sprache kann nan ſich nicht denken aber

iſt dieſen Schilderungen ein un verhältnißmäßig großer Platz in der
Tragödie eingeräumt worden, ſodaß das Beiwert meiſt als Hauptſache
erſcheint und das Drama als ſolches vollſtändig ruinirt wird.

Die Tragödie iſt im Jahre 1898 entſtanden, der Verfaſſer hat
ſie für die große italieniſche Schauſpielerin Eleonore Duſe geſchrieben.
Sie iſt ein Hymnus auf die Hände derſelben, die ja bekanntlich von

einer wunderbaren, ſchier unbeſchreiblichen Schönheit ſein ſollen,
(Hände, in denen die ganze Seele ſich ſpiegelt. Freilich, ein merk
wüirdiger Hymnus, der nach allen Lobpreiſungen jener Hände mit
der grauſamen Verſtümmelung derſelben ſchließt! Wir haben die
e des Stückes früher ſchon einmal mitgetheilt, wir wiederholen

ſie heute kurz nach der damaligen Quelle Lucio Settala, der reich
begadte Bildhauer, hat Hand an ſich gelegt. Er wollte die Laſt
des Lebens von ſich werfen. Nicht, weil ihn die Noth niederdrückt,
nicht, weil ihm der Ruhm fliebt und das Leben ihn
zu den Enterbten ſiößt. Er. hat in glücklicher Ehe gelebt mit Silvia.
„Sie iſt nicht ſchön, aber ein Weib, mild, gütig und liebenswerth,
von einer großen Seele, die, wie der Säckel des Fortunat, „immer
giebt, weil ſie immer hat.“ Nur ihre Hände find ſchön ſchön und
gut. Und dieſe ſchönen guten Hände haben dem Gatten die Wunde
geſchloſſen, die er ſich ſelbſt in der Verzweiflung beigebracht. Er
hat eines Tages Gioconda gefunden, das herrliche Weib,

deſſen Körper ihm, dem ſchaffenden Künſtler, das Evangelium
bedeutet. Er hat ſich nicht iöſen können von ihr und nicht löſen

„können von der Gattin er hat das ſanfte Mahnen ihrer zarten,
vorwurfsvollen Stimme nicht länger ertragen können, da hat er
den Sprung ins Nichts thun wollen. Nun hat ihn die Pflege der
forgſamen, alles verzeihenden Liebe wieder ins Leben zurückgeführt.
Aber er füplt's: man hätte ihn ſterben laſſen ſollen; es war ein
eiſernes Schickſal, das ihn in den Tod trieb. Er beklagt ſein
neugeſchenktes Leben, dieſes Erwachen aus einem tiefen Schlaf, das
ihn an ſeinem Lager die alte Verzweiflung finden läßt.
Das iſt der erſte Akt. Und dann ſchreitet das
Schickſal unaufhaltſam vorwärts. Die tiefgebeugte Frau, deren Seele
kaum wagt, ſich in Hoffnung wieder aufzurichten, erfährt, daß jene
Andere im Atelier, zu Füßen der begonnenen Statue, die von ihr die
Schönheit empfangen ſoll, auf den geliebten Meiſter wartet. Jm ſtolzen
Bewußtfein ihrer ſelbſt gegen den Tod behaupteten Rechte, beſchließt
Silvia, der verhaßten Räubderin ihres Glückes gegenüber zu treten.
In der Werkſtatt ſtehen ſich die beiden Frauen gegenüber, und empört
von dem trotzigen Stolz der Feindin, lätzt ſich Silvia zu einer Lüge
hinreißen. Gioconda will nur weichen, wenn Lucio ſelbſt ſie hinaus
wirft Nun wohl Lucio hat ſein Weib geſchickt, das Modell zu ent
laſſen. Die Wuth über dies unwürdige Ende ihrer großen Liebe
macht Gioconda raſend. Einer teufliſchen Eingebung folgend, will
fie das Bild zerſtören, daß er mit ihrem Leben geſchaffen. Silviag,
ihre Lüge ſchon bereuend, eilt zu retten. Die todte Statue rettet ſie
auch aber ihre eigenen lebenden Hände, die ſchönen, guten Hände
werden zerſchmettert von dem ſtürzenden Bildkoloß. Damit endet der
dritte Akt und damit von Rechtswegen die Tragödie. Aber
d'Annunzio hat noch einen weiteren Akt angefügt, der ganz über
flüſſtg und nach unſerem deutſchen Geſchmack im höchſten Maße
peinlich, ja unerträglich iſt. Die arme Silvia ohne Hände,
ein furchthares Bild bodenloſen Jammers, ſieht zum erſten Mole ſeit
dem Unglück ihr Töchterchen wieder in der Villa am Meere, während
Lucio im Atelier weilt und wie raſend arbeitet und Gioconda iſt
ſein Modell. Und das Töchterchen will von der Mutter an die Hand
genommen werden, ihr Blumen in die Hände drücken, es iſt ver
zweiflungsvoll für das Publikum, dieſem Jammer zuſchauen zumüſſen und man athmet wie erlöſt auf, als der unglücklichen Ver

ſtümmelten endlich das arme Herz bricht. Die äußerliche Schuld
Silvias iſt die Lüge gegenüber der Nebenbuhlerin, ihre eigentliche
Schuld liegt indeſſen darin, daß ſie zwar die opferfreudig liebende
Gattin eines Durchſchnittsphiliſters ſein will, daß ſie aber für den
göttlichen Beruf des Künſtlers und deſſen Bedürfniſſe kein Verſtänd
niß hat. Ihr Gegenbild iſt die Gioconda, die nur den Künſtler,
nicht im Entfernteſten aber den Menſchen liebt. Mit all ihren
Kräften ſuchen beide Frauen den Geliebten an ſich zu reißen, der
haltlos, ſchwächlich zwiſchen ihnen hin und her ſchwankt. Er iſt eine
verächtliche Natur, der die ſinnliche Liebe und die Liebe zur künſt
leriſchen Schönheit nicht auseinander zu halten vermag und darüber
ſeine treue Gattin in Unglück und Verderben ſtürzt.
Die Aufführung war eine recht gute. Beſonders Herr Kunath

zeichnete den zerriſſenen, zerfahrenen Charakter des nervöſen Lucio,
der eben erſt vom Krankenlager aufgeſtanden und noch mit allen
Schwächen des Reconvalescenten behaftet iſt, mit feinſter Kunſt.
Frl. v. Schul tz ſuchte die ſchwere Rolle der unglücklichen Märtyrerin

ganz nach dem Vorbilde der Duſe durchzuführen. Das ſollte ſie
indeß lieber nicht thun. Es würde ihr zuträglicher ſein, wenn ſie
die Partie mit ganz einfachen Mitteln angriffe dieſelbe würde unſerem
Geſchmacke dann noch ſympatiſcher werden und noch weit rührender,
erſchütternder wirken. Jhre Darbietung war auf das Sorgfältigſtedurch-
dacht und abgelönt, und das Spiel ihrer ſeelenvollen Augen, ihres Ge
ſichtes und ihrer Hände, ihre Haltung, Gang und Bewegung zeigten wie
im Spiegel das erbarmungswürdige grauſam gequälte Herz. Die
große Scene des dritten Aktes ſpielte ſie mit vortrefflicher Steigerung,
athemlos lauſchte das Publikum. Sehr gut, auch in Erſcheinung
und Weſen, führte Frl. Maltana die dämoniſche, trotzige, ziel-
bewußte Gioconda durch die kleineren Rollen waren bei den Herren
Gura und Faber gut aufgehoben. Die kleine
Sirenetta iſt halb Fiſchermädchen, halb Nixchen aber Frl.
Wolfframm bemühte ſich nur um das letztere. Sie muß weniger
myſtiſche Märchenprinzeſſin und mehr holdes, naives Naturkind ſein.
Die Jnſcenirung muß für die Tragödie d'Annunzios in beſonderem
Grade ſorgfältig ſein, um mit der ſtimmungsvollen Poeſie der
Sprache überall in Harmonie zu bleiben. Erfreulicherweiſe hatte
Herr Scholling denn auch mit feinem Takte und ſicherer Hand ſeines

Amtes gewaltet. W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die beiden Novitäten „Liebesträume“ und „Der Hochzeit s-
t a g“ gelangen am Sonnabend zur Wiederholung (gelb, 32.) Als-
Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen iſt für Sonntag Nach
mittag 3 Uhr das Schillerſche Trauerſpiel „Die Räuber“ an
geſetzt. Abends 7*/, Uhr gelangt neueinſtudirt die Operette „Der
Vogelhändler“ zur Aufführung (außer Farbenabonnement).

Ans dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge-
ſchrieben Zu der am Sonntag ſtattfindenden allererſten Bühnen-
Aufführung der Luſtſpiel-Novität „Der alte Herr“ von Dr.
Paul Langerſcheidt werden ſchon am Sonnabend im Bureau des
Thalia- Theaters die Billets zur Ausgabe cr. Des Autor wird,
trotz ſeiner bevorſtehenden Abreiſe nach China, der Einladung des
Herrn Direktor Mauthner Folge leiſten und der Première feines
Werkes im Thalia Theater perſönlich beiwohnen. Das
Luſtſpiel iſt in ſeinen Hauptrollen durch die Damen Ella Manylor,
Alice von Carlo, Emilie Stack, drei Kräften, die bis jetzt noch keine
Gelegenheit gefunden haben, ſich dem hieſigen Publikum vorzuſtellen,
und den Damen Pichler, Hubert, Gerno, Deutſchmann und Wange-
mann ſowie den Herren Greutzer, Jrwin, Deutſchmann, Otto,
v. d. Heyden, Weber und Neßler beſetzt. Auch Herr Direktor
Mauthner hat auf beſonderen Wunſch des Autors die Rolle des
Georg Strobel übernommen. Den zwölfjährigen Bob wird die
kleine Lydia Stahlmann ſpielen, welche ſchon mehrfach im Thalia-
Theater Kinderrollen inne hatte.

Singakademie Konzert. Da es der Singakademie ge-
lungen iſt, den geſammten Streicherkörper des Stadttheater-
Orcheſter s ſammt Harfe c. zur Verſtärkung der Militärkapelle
zu verpflichten, ſo wird für das am 24. d. Mts. in den „Kaiſer
ſälen“ ſtattfindende J. Sinfonie- Konzert ein 60 Muſiker
ſtarkes Orcheſter zur Verfügung ſtehen, durch welches eine würdige

züglicher Schulung.

Ausführung der Orcheſterſlucke (B-dur-Sinfonte von Beethoven,
„Meiſterſinger“Vorſpiel, „Taſſo“ von Liszt) den Muſikfreunden ver-bürgt wird. Ueber die mitwirkende Gefangsſoliſtin, Frl. Til li
Koenen aus Berlin (Alt), leſen wir in Berichten über auswärtige
Konzerte außerordentlich Rühmendes, ſie verfügt nach überein-
ſtimmendem Urtheil über eine der ſchönſten Altſtimmen von vor-

Vermiſchtes.
Die Haftentlaſſung des berüchtigten Maffiahäuptlings

Z lli 3 der des Mordes an dem Präſidenten der Bank von
izilien Notarbartolo angeklagt war, ſoll nach Nachrichten aus

Felerw3 bevorſtehen. Die Maffia von Palermo will den ſauberen
Patron der wegen Mangels an Beweiſen freigelaſſen wurde im
Triumph durch die Straßen führen.

Auch eine „Aufräumungsarbeit“. Zu dem geplanten Kaiſer-
beſuche im Wupperthale am 13. d. Mts. hatten u. A. auch die
Wirthe in e mit weiſer Vorſicht ihre Keller und Vorraths
räume mit allerhand delikaten Sachen gefüllt. Da plötzlich kam die
Abſage, und da Manchem infolgedeſſen der Appetit vergangen ſein
ſoll, harren nunmehr zwei Fuhren Häringsſalat, 1200 belegte Schinken-
brötchen, 600 belegte Käſebrötchen und zwei Tonnen Salzgurken noch
immer ihrer Beſtimmung. Mit den Leckerbiſſen ſoll daher demnächſt
durch eine öffentliche Auktion aufgeräumt werden.

Ein myſteriöſer Mordanfall auf einen Militärpoſten
wurde in Danzig in der Nacht verübt. Der Musketier Werda
erhielt plötzlich aus dem Hinterhalt neun ſcharfe Schüſſe, welche aber
nicht trafen. Der Poſten verhaftete darauf den Arbeiter Franz
Oſtowski, welcher erklärie, ſein Bruder Johann habe den Poſten er
ſchießen wollen, um ſich ſeines Gewehres zu bemächtigen. Der Bruder
ſei entflohen; er ſollte warten und nachſehen, ob der Poſten gefallen
ſei. Johann Oſtowski iſt noch nicht er
Große Unregelmäßſigkeiten. Auf der ſtädtiſchen Leihanſtalt
in M.-Gladbach wurden große Unregelmäßigkeiten entdeckt,
die auf Betrügereien eines dortigen Juweliers, der Taxator für
Werthſachen war, zurückzuführen ſind. Goldſachen, „Diamanten“
u. ſ. w. wurden, während ſie ganz minderwerthig waren, als echt
taxirt und dementſprechend beliehen. Der Schaden für die Stadt
wird ſich auf etwa 50 000 Mk. belaufen. Die Unterſuchung iſt ſofort
eingeleitet worden der Taxator iſt flüchtig.
Paris, die größte Stadt der Welt? Der franzöſiſche

Finanzminiſter beſchäftigt ſich augenblicklich mit einem Vorſchlage,
durch deſſen Ausführung Paris zur größten tadt der
Welt gemacht werde. Es handelt ſich hierbei um die Eingemeindung
ſämmtlicher umliegenden Ortſchaften außerhalb der Befeſtigung, die
bisher ſelbſtſtändig verwaltet wurden. Die Jdee zu dieſem Plan iſt
durch die Schleifung der Befeſtigungszwecke von Paris entſtanden

Eine feuchtfröhliche Sitzung der Stadtverordneten-
Verſammlung zu Elverfeld, die letzte im alten Rathlauſe,
hat im Beiſein des Oberpräſidenten der Rheinprovinz und des Ne-
gierunaspräſidenten Holleuffer ſtattgefunden. Der einzige Punkt der
Tagesordnung war: „Probe des von der Firma Himmelmann-
Pothmann geſtifteten Ehrentrunkes für den Kaiſer.“

Ueber muthige Mädchen wird Folgendes berichtet Auf dem
Gute des General-Poſtdirektors v. Podbielsky, Beck bei Reetz (Weſt
preußen) erlitt vor einigen Monaten ein in der Meierei beſchäftigter
Lehrling eine ſehr ſchwere Verletzung des rechten Unterſchenkels da-
durch, daß er in einen Bottich mit kochendem Waſſer hineintrat. Die
Bemühungen der Aerzte waren anfangs vergeblich, da eine Heilung
der ſchweren Wunde nicht erfolgen wollte. Da erklärte ein aus der
nächſt befindlichen größeren Stadt hinzugezogener Arzt, daß ſich nur
dann eine Heilung herbeiführen laſſen werde, wenn die wunden
Stellen mit lebender Haut bedeckt würden. Acht in der Meierei
thätige Mädchen erklärten ſich bereit, ſich der Operation der Haut-
entnahme zu unterziehen, wenn der Arzt die Heilung dadurch erzielen
könne. e zur Deckung der Wunden nöthige Haut wurde darauf
von den Armen der jungen Mädchen entnommen und auf die
Wunden zur Anheilung gelegt. Die muthigen Mädchen, die ſich
der ſchmerzhaften Operation unterzogen hatten, wurden für ihre
Opferwilligkeit durch die Geneſung des jungen Mannes belohnt, der
jetzt ſeiner Beſchäftigung wieder nachgehen kann.

Ein Todesſprung. Aus dem Schnellzuge geſprungen iſt aus
urcht vor Strafe der 16 jährige Lehrling Ernſt Biedermann in
intergrombach in Baden. Der junge Mann, Sohn des Bürgermeiſters

zu Untergrombach, war in Bruchſal in der Lehre und fuhr jeden
Abend mit der Bahn nach Hauſe. Aus Verſehen ſtieg er dieſer Tage
in den einige Minuten früher nach Karlsruhe abgehenden Schnellzug.
Unterwegs wurde er vom Schaffner darauf aufmerkſam gemacht,
daß der Zug bis Karlsruhe direkt durchfahre. Auch würde
er dort dem Stationsvorſtand vorgeführt werden, um für die ganze
Strecke nachzuzahlen. Dies nahm ſich der junge Mann, derart zu
Herzen, daß er in Untergrombach aus dem in ſchneller Fahrt kefind-
lichen Zug ſprang. Er blieb kurz vor der Station auf dem Geleis
liegen. Der Bahnwärter fand ihn auf, da bereits von Karlsruhe
telegraphiſche Nachricht über den Vorfall eingetroffen war, ſonſt wäre
der Unglückliche noch von dem von Karlsruhe kommenden Schnell
zug überfahren worden. Aber auch ſo dürfte er wohl kaum mit dem
Leben davonkommen.

Ein merklwürdiger Fall von künſtlicher Wiederbelebung
wird neuerdings in einem Pariſer ärztlichen Fachblatte mitgetheilt.
Wir hatten ſchon neulich von Verſuchen berichtet, die an Hunden an
geſtellt worden waren, und die darin beſtanden, daß man durch Frei-
legung und rhythmiſche Maſſage des Herzens die in der Cheoro-
formbetäubung verendeten Thiere wieder zum Leben erweckte.

wei Pariſer Aerzte, Dr. Tuffier und Dr. Hallion, hatten nun
elegenheit, dieſes eigenartige Verfahren auch an einem

Menſchen zu erproben. Es handelte ſich um einen 24jährigen Kranken,
bei welchem vier Tage nach ciner Overation plötzlich ein Herzſchlag
eingetreten war. Nachdem völliger Herzſtillſtand feſtgeſtellt worden
war, wurde zunächſt die künſtliche Athmung eingeleitet. Als dieſe
Maßnahmen erfolglos blieben, wurde durch einen kühnen Schnitt,
ohne die Rippen zu verletzen, das Herz bloßgelegt und eine rhytb-
miſche Kompreſſion auf die Herzkammern ausgeübt. Nach 60 bis 80
ſolcher Knetungen wurde der Puls in den Blutgefäßen wieder fühl-
bar, der Patient öffnete die Augen, bewegte den Kopf, ſah um ſich
und erkannte ſeinen Arzt. Indeſſen nach Verlauf von zwei bis drei
Minuten wurde der Puls ſchwächer und hörte von Neuem auf.
Abermalige rhythmiſche Compreſſionen brachten ihn zwar
wieder zum Vorſchein, aber nur für kurze Zeit, und
auch ein dritter Verſuch vermochte ihn nicht wieder
herzuſtellen. Bei der Scktion fand ſich ein Blutgerinſel in der
Lungenader, wodurch es ſich nach Anſicht der beiden Pariſer Aerzte
erklätte, daß die Wiederbelebung nur von ſo kurzer Dauer war.
Unter anderen, günſtigeren Verhältniſſen wäre der Erfolg vielleicht
ein beſſerer geweſen. Für manche Fälle, zumal plötzliche Todesfälle
in der Betäubung, dürfte dieſes Verfahren unter Umſtänden eine ge
wiſſe Bedeutung erlangen.

Letzte Trar- und Fernſprechnacrhrichten.
Berlin, 19. Olt. Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, hat

Fürſt Hohenlohe vor 14 Tagen von Sqßnitz aus, wo er
einen Tag verweilte, ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht.
Am Freitag vergangener Woche hat er im Reichskanzler-Palais
die nothwendigen Maßnahmen für die Ueberſiedelung aus ſeiner
Amtswohnung getroffen.

Hoinburg v. d H., 19. Okt. Prinz und Prinzeſſin
Heinrich ſind heute Vormittag neun Uhr nach Kiel ab-

gereiſt. JWien, 19. Okt. Von den auf dem Reichenſtein verun-
glückten zwei Wiener Touriſten iſt bisher nur der Jngenieur
Pott todt aufgefunden worden. Von Dr. Müller fand
man noch keine Spur.

Paris, 19. Oktober. Die Gemahlin des Kriegsminiſters
Andröse, welche denſelben auf ſeiner Jnſpektionsreiſe nach Tuneſien
begleitet, erlitt bei einem Aufzuge in Tunis ejnen Beinbruch.

Glasgow, 19. Okt. Von den 20 Peftkranken, die ſich
bis jetzt noch im Hoſpital befanden, ſind ſechs als geheilt
entlaſſen.

Loureugo Marquez, 19. Okt. Präſident Krüger
iſt heut früh 5 Uhr an Bord der „Geldern“ gegangen.

Der Krieg in Ching.
Paris, 19. Oktober. Wie aus Peking gemeldet wird,

beſtätigt es ſich, daß die franzöſiſchen Truppen am 15. Oktober
Paotingfu genommen haben.

Loudon, 19. Okt. Die „Times“ meldet aus Shanghai:
Der Taotai erſuchte die auswärtigen Konſuln, mehr als hundert
Chineſen, die in der europäiſchen Anſiedelung wohuen, unter der
Anklage der Verſchwörung verhaften zu laſſen. Das Vorgehen
Weg o beweiſt wachſenden Einfluß der fremdenfeindlichen

artei.
London, 19. Oktober. Die „Times“ meldet aus Hongkong

Es wird vermuthet, daß die Behörden von Scheklung dazu
bewogen wären, Ratenzahlung für die Verluſte zu leiſten, welche
die römiſch katholiſchen Chineſen Chriſten erlitten hätten.

London, 19. Okt. Wie der „Times“ aus Peking vom
17. d. M. gemeldet wird, enthält die Note, welche Li-HungTſchang
und Prinz Tſching am 16. Okt. denfremden Geſandten zuſtellten, auch
den Ausdruck des Bedauerns Chinas über die Vorgänge der
jüngſten Zeit und das Verſprechen, daß dieſelben ſich nicht
wiederholen ſollen. Sie verlangen, daß es dem Tſung-li-Yamen
geſtattet werde, ſeine Thätigkeit wieder aufzunehmen. China
verlangt weiter, daß die Truppen der fremden Mächte zurück
gezogen werden.

Peking, 19. Okt. LiHung Tſchang und Tſching überreichten dem diplomatiſchen Korps eine Note, in der ſie auf

fordern, am 21. d. Mts. die Friedensver handlungen
zu beginnen und die Feindſeligkeiten ſofort
einzuſtellen. Der franzöſiſche Geſandte erwiderte, die Einſtellung
der Feindſeligkeiten ſei unmöglich, ehe nicht die Köpfe der
Hauptſchuldigen gefallen ſeien. iHongkong, 19. Okt. (Reutermeldung.) Nach Meldungen
aus Kanton herrſcht unter den dort weilenden Europäern große
Entrüſtung über die Entweihung von Gräbern
der Europäer durch chineſiſche Truppen. Der britiſche
Konſul iſt im Begriff, Schritte zur Beſtrafung der Schuldigen
zu thun. Die Feindſeligkeiten gegen die Chriſten, welche einige
Tage angehalten hatten, haben wieder aufgehört. Wie es
heißt, ſind die chineſiſchen Beamten zur Zahlung einer Ent
ſchädigung bereit.

Wetterbericht vom 19. Oktober 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s

f. 84 Name der s z S2 Beobachtungs h S Windſtärke Wetter s S

ſtation s S 28s
2

1 Stornoway 769,51 N. ſchwach bedeckt 5,6
2Blackſod 771,0 Wind fung windſtill wolkig 7,80
3Shields 768,0 N W leicht bedeckt 7,804Scilly 765,3 NoO leicht wolkig 12,805 Fosle d'Aix 765,1 NO leicht wolkenlos 10,09
6 Paris 762,5 NNW leicht bedeckt 10,99
7Vliſüngen 764,6 o0NO leicht wolkenlos! 7,60
8Helder 764,9 NO ſehr leicht wolkig 9,39
9 Chriſtianſund 765,8 080 ſehr leicht wolkig 1,60

10 Skudesnaes 765,4 ONO leicht halbdedeckt 3,00
11 Skagen 764,1 NO ſchwach wolkig 5,20
12 Kopenhagen 762,4 N leicht wolkig 4,40
13 Karlſtad 764,3 N leicht bedeckt 0,30
14 Stockholm 760,8 NNWV mäßig wolkig 3,2015Wisby 758,31 0 mäßig wolkig 5,6016 Haparanda 768,3 NNO leicht wolkig 0,20

17 Vorkum 764,61 NO leicht wolkig 8,50
18 Keitum 764,4 N ſehr leicht wolkig 5,10
19 Hamburg 763,4 N ſehr leicht wolkig 3,60
20 Swinemünde S S21 Rügenwalder-

münde 759,8 N ſchwach Regen 5,2
22Neufahrwaſſer S23Memel 756,4 O ſehr leicht Dunſt 3,4*
24. Münſter (Weſtf.) 763,1 N leicht bedeckt 4,80
25 Hannover 763,1 Windſtill windſtill Dunſt 2,60
26 Berlin 761,3 NW ſchwach wolkig 4,80
27 Chemnitz 762,1 Windſtill windſtill Regen 4, 10
28 Breslau 758,9 N W leicht Regen ſ 5,09
29 WMetz 762,22 W leicht bedeckt 7,8030 Frankfurt a. M. 761,61 8 leicht bedeckt 8,40
31 Karlsruhe 762,0 W friſch bedeckt 9,0032 München 762,51 W ſchwach bedeckt 6,80

Hamburg, 19. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt weſtlich von Schottland, eine Depreſſion (unter
757 mw) über Weſtrußland. Jn Deutſchland ruhig, ziemlich trübe
und kühl. Ruhiges, kühles Wetter, im Süden Regenfälle wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 19. Oktober.
Wetterbericht vom 19. Oktober, Morgens 5 Uhr.

Unter Einfluß des niederen Drucks, der über Centraleuropa
lagerte, herrſchte in Deutſchland meiſt trübes, regneriſches und
etwas wärmeres Wetter bei vorwiegend Winden aus Süden
bis Südweſten. Jm Weſten und Norden war hoher Druch
erſchienen, der ſich heute ausbreitet; das Barometer ſteigt des
halb anhaltend und die. Niederſchläge haben meiſt abgenommen
bei ſinkeicder Temperatur und Winden aus Nordweſten,
Weitere Beſſerung des Wetters, verbunden mit Nachtfröſten
und Neifbildungen, iſt zunächſt im Süden und Oſten erſt für
Sonntag zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 20. Oktober. Neblig
bis trübe, zeitweiſe aufheiternd, ein wenig kälter, ohne weſent
liche Niederſchläge.

Börſen- und Handelstheil.
Conuenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.

KaufmannSattlermeiſter Karl Zentgraf in Jlmenau.Hans Söllner in Netzſchkau. Kaufmann Das Heſſelbarth
in Zerdſt. Muſik JnſtrumentenVerſandt- Geſchäft Gebr. Vormeyer
in Leipzig. Bäckermeiſter Friedrich Karl Naumann in Oſchatz.
Klempnermeiſter Max Klinger in Sondershauſen. Cigarren
fabrikant Otto Lieske in Torgau.
Wollwaarenhändler Wilhelm Höfer in Zghna.

Strumpfwirkermeiſter und
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Original- Katalogpreisen

Paul Serauky
Ssymphonion, S

liefert

Ariston, Victorina,
Ierophon,

Polyphon, Adier- und
Kalliope Musik WerKe,
mechanisehe ianinos u.

mech, Klavierapieler.

Rez weu!Plektrische Pianinos!
Orehestrions und Musik Automaten

ts in Auswahl am Lager.

honographen
jeder existirendon Art.

honographenwalzen
in Frösster Auswahl

von 2 bis 3 FrarK,
sowie jedes andere exi-
stirende Musikwerk ist
am Lagér und stehen dioselben

Federmanun rei
zur ABustcht und Probe.

fur Inktrumente I. Qual.
mit gutem roinon Tono unter
Garantie kommen z. Versandt.
Voten-Aufiagen fast für jodes
mech. Alusik-lustrument in grösster

Aus waul.

TIIustr. Cataloge wit Ori-
giürnnl Fabrikpreisen ver-

sendet gratis

Gustav Vhlig,
Grösstes Lager der Provinz,

Halle a. S.,
Untere Leipzigerstrasse

Gute hiſtoriſche Romane
aus der

Leihbibliothek
Georg Patrunky,

Barfüßerſtraße 12.
Günſt. Abonnem. 15 Bde. 1 Mk.

'oder 1 Monat für 1,50 Mk.

Stadt-Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richaräs.
Sonnabend, den 20. Okt. 1900,

Abends 74 Uhr:
36. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
32. Abounements- Vorſtellung.

Farbe: selb.
Liebestränme.

Komödie in 1 Akt von Max Dreyer.
Reziſſeur: Fritz Berend.

Perſonen:
Friederike Pezold,

Gutsbeſitzerin Ch.v. Schultz.
Elſe Rehberg Wolfframm.
Max Oppermann K. Rübſam.
Uplegger, Wirthſchafter

auf dem Gut des
Frl. Pezold K. Stahlberg.

Anna, Stubenmädchen Schumann.
Ein Knecht E. Lübben.
Spielt auf dem Gut des Frl. Pezold

in Mecklenburg.
Novitä! Hierauf: Zum letzten Male!

Der Hochzeitstag.
Schwank in 4 Akten von Wilhelm J
Wolkers und Königsbrunn-Schaup.

Regie: Fritz Berend.
Perſonen:

Dr. Hans Schmidt,
Rechtsanwalt C. Rübſam.

Marie, ſeine Frau Ch.v.Schultz.
Dr. med. Hans Kleinm,

Kreisphyſikus
Melanie, ſeine Frau E.
Fritz v. Rauendorff,

W. Schiefer.Referendar
Müller, Bureauvor-

O. Engelke.
E. Becker.

ſtand.
Hermann, Schreiber

(bei Dr. Schmidt)
Zierbalg, Weinguts

beſitzer aus Meißen Fritz Berend.
Elſe WMechels,

Mariens Freundin F. Runge.
Frau verw. Kom

miſſionsr. Schmaltz,
Mariens Mutter Paulmann.

von Meinhold K. Stahlberg.

Maltana.

Becker Otto Muth.(Chargirte des Corps „Frankonia“)

Erſter E. Lübben.ne Dienſtmann Ad. Dalwig.
Dritter F. Amberg.
Anna, Dienſtmädchen A. Amberg.

Ort der Handlung: Dresden.

C. Scholling.

Zeit: Gegenwark.
Kaſſenöffn. 6*, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 9 t

fertige Kleicler, Morgenröcke, Blusen, Unterröcke.
Anfertigung besserer Damenkleider nach Mass!

NeuesteXerbst- u. Winter- Kleiderstoffe
in Wolle u. Seide, Blusenseide u. Blusensammet.

Gr. Ulrichstr. 4-5,

Erdgeschoss u. l. Stock.
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Thalia- Theater.
Freitag: Hannaga Jagert.

Sonnabend, d. 20.Oftob. 1900:
Zum letzten Male Novität!

die Goldgrube.
Schwank in 3 Akt. v. Laufs u. Jacoby.

Walhalla- Theater.
Direktion: Rüchard Uubert.

Nener 5pielplan!
Mr. Danlel und Miß Betty,
Bravour Kraft Equilibriſten.
Madame Jenny mit ihrer Meute
abgerichteter Raſſe-Hunde. Mr.
G. Chantl, Verwandlungs-künſtler. Mr. Valrero, Marine
Schnellmaler. Siſters Mari-
tana und Vietoria, Gym-
naſtikerinnen an der elektriſchen
Roſen-Lyra. Die Black-
Trouvbadours, Neger-Geſangs-
Quartett. Das Pannonia-
Sextett, ungariſche Geſangs und
TanzDamen- Geſellſchaft. Herr
Werner Goldmann Original
Geſangs und Charakter Humoriſt.

err Anton Sattler, ſüd-
deutſcher Geſangs Humoriſt und
Jodler. ules Green-baum's,„Amerikaniſcher Bioskop“
mit durchweg neuen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.

Direktion Fr. Wiehle.
Neuer grossartiger

Spielplan
Jede Nummer eine

Attraktion!
Vom Beſten das Beſte?

„Berliner Lehben.“
Cyclus III der Ed. Meßter-
ſchen kinetographiſchen Original

Aufnahmen, darunter anf
Wunſch des Kaiſers aufge-
nommene leb. Photographicen.

(Senſationell
Vulian Troupe, die be-
rühmten Akrobaten. Familie
Trapunell! in ihrem groß-

artigen Spring-Potpourri.
Trio Vendaro in ſeinen
vorzüglichen equilibriſtiſch. Pro
duktionen. Die 5 Amélias
in ihrer reizenden Kinder-
Pantomime. Paolo, der bril
lante Malabariſt. Asta von
NMonstor ſ. däniſch deutſche

Coſtüm Soubrette. Irma
Dolezal, Concert Sängerin.
Adolf Spahn, der populäre

J Coupletdichter in ſeinen aller
neueſten Originalvorträgen.

J Anf. s Uhr. Ende kurz vorl IUhr.

er BBOX.
J Bitte auszuſchneiden und an

der Kaſſe abzugeben!

Giltig für Il Perſonen an
allen Werktagen

a dieſer Woche, alalſo bis inci. Sonnabend, den
20. Oktober,

gegen folgende Vorzugspreiſe
Saal 40 Pfg., 1. Rang 75 Pfg.

pro Billet.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 29. Oktober 1900.,
Leipzig (Neues Theater): König

Arthur.
Leipzig (Altes Theater): Der Vogel

händler.
Erfurt (StadtTheater): Im Exil.
Weimar (Hof-Theater): Krieg im

Frieden.

Fafe ſiolan.

Krosses Boncert
der Vngarisch. Zigeuner-

Magoaten- Kapelle
ripaalke. ans
Anfang 8 Uhr Abends,

Münchener

Oktoberfest
ist heute wie allahenälich

m

Sporthöotel.
Aufſang 8 Vhr.

Original-Bedienung.

909099009000000900

FHoſkKondiſtorei

Dietz eempfiehlt reichlichſite Auswahl
von feinſten, friſchen

Gonditoreiwaaren,
Tis Grémes, Sahnen-
spelsen, feinere Torten

in vorzüglicher Ausführung.
Täglich friſche Pasteten.

Welt Panorama.
Gr. VUlräüchstr. 6, I.

Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

Kärnthene Tirol
Ammendorf.

Gaudich's Restaurant.
Sonntag u. Montag

ICirumess.
Dienstag

I. Abonnements-Concert,
Anfang 74 Uhr. 4703

Zur Kirmeß
in Beuchlitz

am 21. und 22. d. Mts. ladet
ergebenſt ein [4719

W. Vranice.

Rioh, Schröder Nohf.
Inh.:

W. u. M. Ublig, Halle a. 8.
ompfohlen

Teschings, Revoilver,
Pistoſen, Terzerole,

Scheibenbüchsen, sowio
dagügewehre jed. Systems.
Munition zu allen Sohuss waffen

und zu billigsten Preisovn.

in glatt

und beſetzt.

(4699

Piele Nenheiten!
Nur gute Qualitäten!

H. Sehnee Nohf.

A. Ehermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

J Stenographie.
Der Unterricht in der Dent-

ſchen Einheits- Stenographie
Gabelsbergers für Lehrer,
Beamte und Kanflente beginnt
Montag, den 22. Oktober,
Abends 8 Uhr im Reſtaurant
„Royal“, Gr. Steinſtraße 14.

Der Lehrerverein für
Gabelsberger'ſcheſSteuographie.

h r 2 a
muarhtig ſen

nur gute Qualitäten in
allen Größen vorräthig.

Abbin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Brnuchbänder, Leibbinden, alle
Artikel zur Kraukenpflege, ſowie
chirurgiſche Gummiwaaren und
Schläuche empfiehlt in nur guter

Qualität [3969Ed. Kertzscher,
Bandagiſt, Leipzigerſtraße 26.

Pfeifer,
Mechaniker,

Halle, Leipzigerſtr. 2, II
Aähmasechinem-

UAandlung.
Reparatur Werkſtatt.

Erſatz Theile,
Nadelun, Dele c. ([3968

Stickmunſter u. Ronogramme

werden vorgezeichnet, auch geſtickt.

Frau Br. Kühne,
Kleine Klausſtraße 2, III.

Für ein zwölfjähriges Mädchen
vom Lande welches die
Seydlitz'ſche Schule beſuchen ſoll,
wird zum 1. Januar od. 1. April
in guter Familie

Penſion geſucht.
Offerten mit Preisangabe und
ſonſtigen Bedingungen an d. Exped.
d. Ztg. unt. Z. 16394 erbeten.

Quaänte in Warendorf i. W.
rädikal geheilt, und empfiehlt dieſe
Methode allen Krampfleidenden.

Kranſchütz-Liebeniwerda.
Fr. Heyde, Mühlenbeſ.

Von der

Offene nnd geſuchte S
Stellen

Verh. Pferdekneqte

mit beſten, langjähr. Zeugn.,
ſuchen ſof. u. ſpät. Stellen
durch das Central-Stellen-
Vermittelungs Vurean,
Inhaber Willy Kühn,

Kl. Ulrichſtraße Z.
Handelsger. eingetr. Firma!
W Fernſprecher 920.

Ein junger, verheiratheter Land
wirth ſucht beſſere Stellung als
V HKofmeister.

Offerten unter Z. 14564 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Einen tüchtigen

Schmied
ſucht zum ſofortigen Antritt das

Stadtgut Halle,
Böllbergerweg 93.

ſ4630

pilepsie eiſt eine hieſige Dame durch S
die Anweiſung von Dr. phil.

Hochherrſch. Wohnung 11 Zimmer und reichl. Zubehör
1. April zu vermiethen.pril
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74

Herren u. DamenConfection,
Manufackur u. Modewaaren.

Tüſhtiger Verkäufer,
der auch dekoriren kann, wird per
bald geſucht. Zeugn., Photogr.
und Gehaltsanſprüche bei freier
Station erbeten. [4905

Ellrich a. Harz.

Zur Vermittelung aller
landwirthſch. Perſonen

empfiehlt ſich

Fran R. Evers,
Halle a. S., Gr. Wallſtr. 21, I.

T Wer ſchnell u. billigſt
Stellung finden will, der verlange
ver Poſtkarte die „Deuntſche
Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Ordentliche, leiſtungsfähige

Arbeiter Familien
ſucht bei hohem Tagelohn per
I. April 1901 (4371

Jnſpektor Böhme,
Baasdorf b. Cöthen (Anhalt).

Zum 15. November od. 1. Jan.
ſuche eine in der feinen Küche,
Molkexei und Federviehzucht durch
aus erfahrene

Wirthſchafterin
Meldung. u. Zeugnißabſchriften

zu ſenden an Frau Amtsrath
Dietrich Amt Hadmersleben
bei Oſchersleben. [4704

Zur ſelbſtändigen Führun
meines Haushaltes (Stadtgut
ſuche 1. Jannar ein

Fräulein
in den Her Jahren, welches
feine Küche, Bäckerei und
Wäſche tüchtig verſteht und
auch fähig iſt, meinen er-
wachſenen Töchtern mütterliche
Fürſorge zu widmen. Offerten
unter B. F. 5974 an Rudolr
Rosse, Halle a. S.

Land und Stadtwirthſchaf
terin., Stützen, Kinderfränlein,
Verkänferin., Köchin., Stuben-,
Haus und Kindermädchen
werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger,
Reunhänſer 3, am Markt.

Eine Ockonomie Wirth-
ſchafterin m. ſ. gut. Att. ſucht
auf einem Bauerngute ſelbſt
ſtänd. Stelle durch Pauline
Vleckiünger, Neunhäuſer3,
J am Markt. [4685

Zur Erlernnug
der feinen Küche
finden junge Mädchen vom Lande
1. od. 15. November a. er. Stellnug.
Offerten unter B. t. 5799 an
Rudolf Mosse, Halle. [4475

Vermiekhungen.

Marktplatz 13,
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, mit
oder ohne Wohnung ſofort zu ver
miethen. Näheres im PrivatBureau,
Gr. Steinſtraße 19. [4448

Marktplatz 13,
herrſchaftliche Wohnung in der 2.
Etage, komfortabel eingerichtet, ſofort
zu vermiethen. Näheres im Privat
Bureau, Gr. Steinſtraße 19. [4447

Renovirtefreundliche Woh nung,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer und Zubehör, ſofort oder
ſpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Laurentiusſtraße 18.

Janlieinnhriſten.

Verlobt: Frl. Lina Kühne mit
Hrn. Kgl. Hauptſteueramts-Aſſiſt.
Georg Bode Neuhaldensleben
Wittenberg). Frl. Agnes Krauſe
mit Hrn. Ernſt Winkelmann
(Wernigerode- Mühlenthal). Frl.
Hanna Holzhauſen mit Hrn.
Adolf Schulze (Ellrich Weimar).
Frl. Selma Thiel mit Hrn. Ed.
Hintze (Großengottern Mühl-
hauſen). Frl. Tony Meyer mit

n. John Markus (Alfhauſen--
amsbeck). Frl. Eliſabeth Rupp

mit Hrn. Dr. phil. Johannes
Rühle(Eilenburg Münſter i. W.)

Verehelicht: Hr. Amtsrichter
Paul Blume mit Frl. Marg.
Totte (Magdeburg). Hr. Paul
Wahl mit Fr. Franziska verw.
Nickel (BurgHotel Schirke i. H.).
Hr. Hauptmannn Frhr. v. Wöll
warth Lautexberg mit Frl. v. Gries

heim (Falkenburg i. P.). Hr.
Leutnant Richard Prausnitzer mit
Freiin Jrmgard v. Thuemmler
(Berlin). Hr. D. Martin Roß
mann mit Frl. Gertrud Pomme
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Herbſt (Wenigerode). Hrn.

eutnant von Schirach (Berlin).
Eine Tochter: Hrn. Herm.
Koſtitz (Güſten). Hrn. Emil
Mähne( Aſchersleben). Hrn. Ober
W prt Ernſt Thümmel (Straß

urg).

Geſtorben: Hr. Carl Erichſon
(Pitzſchendorf). Hr. Adolf Habicht
(Nordhauſen). Hr. Karl Metten
dorf (Deſſau). Hr. Hermann
Schmidtchen (Fraßdorf). Gr. Kgl.
Kommerzienrath Carl Kronbiegel
Collenbuſch (Sömmerda). Hr.
Rentier Hermann Ritter (Deſſau).
Hr. Friedrich Held (Ballenſtedt).
Hr. Kommiſſionsrath Nathan
Samſon (Bernburg). Hr. Lehrer
emer. Edm. Koppraſch (Zervſt),
Fr. Bertha Erichſon (Pitzſchen
dorf).. Frl. Mathilde Arends
Mühlhauſen). Diakoniſſe M.

aarmann (Eisleben).

Todes

im 46. Lebensjahre.

2 mit der Bitte um ſtilles Beileid

Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief ſanft

J heute Morgen 2 Uhr mein heißgeliebter, treuer Gatte, unſer
treuſorgender, liebevoller Vater, der
Fabrikbeſther Hermann Schultze

Im tiefſten Schmerze zeigen dies Freunden und Bekannken

Halle a. S., den 19. Oktober 1900.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen

Clara Schultze geb. Heimbolch
und Kinder.

Die Beerdigung findet Montag, den 22. Oktober 1900, Nach
J mittags 3 Uhr von der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

an.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Anzeige.

Geſtern verſchied ſanft nach längerem Leiden zu Coblenz unſer
lieber Vater und Schwiegervater, Herr

Karl Gerhard
im 77. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Dr. Gerhard, Kgl. Bibliotheksdirektor,

Halle, den 19. Oktober 1900.
und Fran.

(4713

ehrendes Andenken bewahren.

Nachruf.
Am 17. Oktober d. Js. wurde nach ſchwerer Krankheit der

Kgl. Regierungs- und Baurath Köhne
unſerm Kollegium, welchem er erſt ſeit dem 1. Juli d. Js.
angehörte, durch den Tod entriſſ

Wir betrauern ſeinen Verluſt und werden ihm ſteis ein

Halle a. Saale, den 19. Oktober 1900.
Der Präßdent, die Mitglieder und Hülfsarbeiter

der Königl. Kiſeubahndirektion.

en.



ſenv;

Landeszeitung für die Provinz Sachfen,
Verein der Aerzte im Regiernngsbezirk
erſeburg und im Herzogthum Anuhalt.

n. Halle, 18. Oktober.
Heute Nachmittag wurde im „Grand Hotel“ Bode eine Sitzung

abgehalten unter Vorſitz des Herrn Sanitätsrath Dr. Fieli Halle.e Verſammlun ehrte das Andenken zweier verſtorbenen Mit-
lieder, nämlich Sanitätsrath Dr. Hachtmaun Weißenfels undd Rebe- Roßleben, in der üblichen Weiſe und ſtimmte dann der

Aufnahme von neun neuen Mitgliedern zu. Jn das Schiedsgericht
wurde an Stelle des als Regierungs und Medizinalrath nach
Marienwerder berufenen Herrn Kreisphyſtkus Sanitätsrath Dr. von
Hagacke Wittenberg Herr Sanitätsrath Dr. Bätge Lauchſtädt

ewählt. Weiter wurde bekannt gegeben, daß der Vorſtand dem
langjährigen Vereinsmitgliede Herrn Geh. Sanitätsrath Dr. Zimmer
mann Köſen zu ſagen 90. Geburtstage die Glückwünſche des
Vereins übermittelt hat.

S

Es folgte dann ein Vortrag des Herrn Prof. Dr. Reineboth-
Halle über „Die phyſikaliſche Diagnoſe der Lungen-
luberkuloſe“. Derſelbe hob hervor, daß trotz des mannigfachen, ja faſt
ornamentären Ausbaues der Pathologie und Diagnoſtik für die Lungen
uberkuloſe doch die alten bewährten Methoden der Unterſuchung noch
die hauptſächlichſten und zweckmäßigſten ſeien, nämlich die kliniſche und
dakteriologiſche Unterſuchung des Auswurfs, die wiederholte phyſi-
kaliſche Unterſuchung des Jndividuums mit fortlaufenden Temperatur

und Gewichts Beſtimmungen und die mit beſonderer Sorgfalt auf
enommene Anamneſe, die einen weſentlichen Beſtandtheil der Unter

uchung darſtelle. Jn unſerer Zeit, wo die geſammte Heilkunde und
ein ganzes Volk zum Kampf gegen die Lungenſchwindſfucht aufge

rufen ſei, erſcheine es wohl angezeigt, die Waffen zum Kampf nocheinmal zu ſchärfen und ſich die Unlerſuchungs Methoden und ihre

Modifſikationen noch einmal ins Gedächtniß zu rufen. Eingehend
„vehandelte dann der Vortragende, welche Folgerungen aus dem
Befund der Jnſpektion des Bruſtkorbes, ſeiner Bewegungen und der

ewegungen an demſelben, weiter aus den Ergebniſſen der Palpation,
t erkuſſion und Auskultation betreffs des Vorhandenſeins und
Standes der Phthiſe zu ziehen ſind. Er betonte dann daß wenn
auch in letzter Zeit eine Fülle ernſter Arbeiten und eine Menge von

Beiträgen zur Förderung der Erkenntniß auf dieſem Gebiete der
Drnnde erſchienen ſeien, doch jeder Arzt die Pflicht habe, an ſeinem
Theile mitzuhelfen in dem Kampf gegen die Tuberkuloſe. Bekannt
ſei der Satz, daß je früher dieſe Krankheit erkannt werde, die Aus
ſicht auf Heilung um ſo größer ſei nun biete aber die Frühdiagnoſeder Schwindſucht erhebliche Schwierigkeiten, ja ſie ſei oft garnicht

exakt zu ſtellen, und von dem, was dazu vorgeſchlagen ſei, komme
für den Praktiker nur ein kleiner Theil in Betracht nämlich wie
bei der Diagnoſe dieſer Krankheit überhaupt eine difſizile Anamneſe,

der exakte Befund des Bruſtkorbes nebſt den Gewichts- und
Temperatur Beſtimmungen ſowie die wiederholte kliniſche und
bakteriologiſche Unterſuchung des Auswurfs, welche Reihenfolge derin Vehracht kommenden Momente für die Frühdiagnoſe von Be

deutung erſcheine. Aus einem einzelnen Symptom werde man in
den ſelkenſten Fällen die Tuberkuloſe ſicher diagnoſtiren können, der
Meiſter zeige ſich in dem Auffaſſen der einzelnen Symptome und
in der richtigen Sumarirung derſelben.

Nach Dankesworten des Vorſitzenden an den Vortragenden
ſprach noch Herr Dr. Frick Halle über Haftpflicht-Ver-
en der Aerzte Namens der vom Verein zur Vor
berathung dieſer Frage eingeſetzten Kommiſſion. Derſelbe legte dar,
wie an den Arzt außer den auch allen anderen Staatsangehörigen
erwachſenden Haftpflichten noch beſondere aus ſeinem Beruf ab-
Ken Haftverpflichtungen nach S 823 des Bürgerlichen Geſetzes

erantreten können, ſo Anſprüche fur Geſundheitsſchädigung, ferner
für Vermögensſchädigung bei Ausſtellung unzutreſffender Zeug
niſſe u. ſ. w. Der Redner gab der Anſicht Ausdruck, daß unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen den Aerzten die Haftpflichtverſicherung
zu empfehlen und der vom Stuttgarter Allgemeinen Verſicherungs
verein vorgelegte Vertrag, der Vereinen beſondere Vortheile gewährt,
annehmbar ſei. Die Verſammlung trat dieſer Anſicht bei.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Seyda, 17. Oktober. (Ein lieber Bräutigam.) Daß

der Bräutigam ſich zum Polterabend aktiv am Poltern betheiligt, iſt
auch bei uns ſonſt nicht landesüblich, doch ein hieſiger Arbeiter machte
dieſer Tage eine Ausnahine. Jn trunkenem Zuſtande fing er an,
ſämmtliche erreichdaren Gegenſtände zu zerſchlagen, ſtieß die brennende
Lampe um und warf mit Tellern, Schüſſeln u. ſ. w. nach der Braut
und den Gäſten, die eiligſt die Flucht ergreifen mußten um vor dem
ungalanten Bkäutigam ſicher zu ſein. Die Braut lief ſelbſt zur Polizei
und ließ den Unbold feſinehmen. Am Hochzeitsmorgen machte ſie die
Hochzeit noch rückgängig, ſo daß die Gäſte, die ſich am Nachmittag
einſtellten, mit ung Geſichtern abziehen mußten.

Torgau, 18. Okt. (Alte Mauern.) Bei den Kanaiiſaiions
arbeiten, die gegenwärtig am Leipziger Wall vorgenommen werden,

t man wiederholt die alte Stadtmauer oder die Grundmauer von
uſern gekreuzt, die an die Stadtmauer gebaut waren. Jetzt iſt

man am Fuße der Leipzigerſtraße auf ein neues Hinderniß geſtoßen,
deſſen Beſeitigung Schwierigkeiten verurfacht. Man hat nämlich den
früber an dieſer Stelle ſtehenden Leipzigerthorthurm an-

chnitten und iſt nun gezwungen, die in der Richtung der Kanaliſation
h befindenden Grundmauern wegzuräumen. Da das Steinmaterial,

wie das „Torg. Kreisbl.“ meldet, jedenfalls dem Porphyrfelſen ent
nommen iſt, auf dem Torgau erbaut wurde, ſo iſt die Fortſchaffung
des äußerſt feſten Mauergeſteins eine ſchwere Aufgabe. Sotcher
Thürme, wie man augenblicklich an dem Mauerwerke in der Bau
grube vor ſich hat, beſaß Torgau früher im Ganzen drei. Sie
waren ſehr hoch, hatten einen ihrer Höhe entſprechenden Umfang
und beſaßen ſtarke Mauern. Es ſtand je einer am Bäcker, Spital-
und Leipzigerthore dis zum Jahre 1811, dann mußten ſie bei An
legung der neuen Feſtungswerke abgetragen und ihrer Feſtigkeit
wegen größtentheils mit Pulver geſprengt werden.

Slſterwerda, 16. Olt. (Feuer.) Geſtern Abend gegen
7). Uhr entſtand in dem vom Maler Saalig bewohnten Kellerſchen

uſe durch Exploſion einer Hängelampe Feuer. Es fand an dem
Inhalt der in der Arbeitsſtube zerſprungenen Flaſchen und Farben

töpfen reichliche Nahrung. Gegen 9 Uhr war das Feuer durch das
thatkräftige Eingreifen der freiwilligen und ſtädtiſchen Feuerwehr
gelöſcht. Durch den ſtarken Sturm aus Weſten waren die öſtlich
von der Brandſtelle en Reihenſcheunen bedroht.

Soßdorf, 17. Okt. GBerufung.) Herr Pfarrer Lüer
alhete wurde zum Oberpfarrer in Großotkersleben bei Magdeburg
ew

m. Elſterwerda, 18. Oktober. (Tödtlicher Unfall.) Jn
Lichtenſee ereignete ſich ein ſchwerer Unfall mit tödtlichem
Dem Gaſtwirth Wittig daſelbſt wurden plötzlich die Pferde ſcheu und
gingen durch. Der Bedauernswerthe kam hierbei derart zu Falle,
daß er einen Schädelbruch erlitt, der den ſofortigen Tod herbeiführte.

b. Clettwitz, 18. Okt. (Jns Feuer gefallen.) Auf dem
Kohlenboden des Keſſelhauſes der hieſigen Brikettfabrik hatten ſich
die Kohlen entzündet und hiervon war auch der Bohlenbelag ergriffen
Jm Begriff zu löſchen, wurde der Heiger Paul Fher anſcheinend
vom Rauch betäubt und ſtürzte in den offenen Rumpf der Keſſel
feuerung, aus der er ſich zum Glück noch rechtzeitig ſelbſt befreien
konnte. Der Genannte hatte indeß ſo ſchwere Verbrennungen am

nzen Körper davongetragen, daß ſeine Aufnahme in ein Kranken-
aus zu Halle ſofort erfolgen mußte.

Freyburg a. U., 18. Okt. (Die Weinleſe) vürfte mit
blauf dieſer Woche beendet werden bezahlt wurden für den
ntner weißer Beeren je nach Gewicht des Moſtes, welches 75 85
rad Oechsſle betrug. 11--12 Mark. Der Ertrag wird auf eine

Arbeitspenſums verſammeln

Br Mitlelernie geſchätzt; nur in den Gemarkungen Laucha,
orndorf und Nachbarorten war der Anhang der Weinſtöcke ein

reicherer.
W. Zeitz, 18. Olt. (Verhaftet.) Hier iſt der Schneider

geſelle Zuzereit verhaftet worden, weil das Signalement des Mädchen-
mörders in Geringswalde auf ihn pafſen ſoll.

Hettſtedt, 18. Okt. (Die Stelle des Sparkaſſe u-
Rendanten) an der hieſigen Sparkaſſe ift Herrn Stadthauptaſſen-
rendant Dechendt übertragen worden.

S Nordhanfen, 18. Okt. (EEvangeliſche Schweſtern.
Bkloßgelegte Grundmauern.) Die hieſigen evangeliſchen

Schweſiern, welche in unſerer Stadt als Krankenpflegerinnen thätig
ſind, haben jetzt von ihrem Mutterhauſe, dem Sophienſtifte zu
Weimar, die Weiſung erhalten, ihren hieſigen Wirkungskreis zu
verlaſſen und nach Weimar zurückzukehren, weil man ſie im
Weimariſchen nöthig gebrauche. Zu dieſer Zurückberufung ſoll die
angeblich in Weimar vorhandene irrige Meinung, die Thätigkeit
der Schweſtern werde in Nordhauſen nicht gern geſehen, mit bei
etragen haben. Der hieſige Aerzteverein ſowohl als auch der

Magiſtrat haben beſchloſſen, eine Deputation nach Weimar zu ent
ſenden, um durch Vorſtellung an maßgebender Stelle die Schweſtern
und ihre ſegensreiche Wirkſamkeit unſerer Stadt zu erhalten.
Dieſer Tage ſind beim Pflügen eines zwiſchen Nordhauſen und
dem Nachbardorfe Steinbrücken an der Südſeite der Helme be-
legenen Ackerſtückes die Grundmauern eines Gebäudes und neben
denſelben menſchliche Gebeine in großer Menge bloßgelegt worden.
Nach den Forſchungen unſeres Hiſtorikers, Volksſchullehrers Karl
Meyer, hat an jener Stelle die der heiligen Barbara geweihte
Pfarrkirche und der Gottesacker des in der Weihnachtswoche des
Jahres 1294 durch die Raubſchaaren Kaiſer Adolfs (des Naſſauers)
zerſtörten Neichsdorfes Oberrode oder Barbararode gelegen. Die
Pfarrlirche hat nach Zerſtörung des Dorfes noch längere Zeit einſam
im freien Felde geſtanden, bis ſie endlich am Anfange des 15. Jahr
hunderts auch verſiel, worauf 1437 der Altar der Kirche mit Er
laubniß des Erzbiſchofs Dietrich v. Mainz in die Kapelle des Nord
häuſer St. Eliſabethhoſpitals übertragen wurde. Das Patronatsrecht
der Kirche hat je zur Hälfte den Grafen v. Stolberg und den Edel-
herrn v. Heldrungen als Reichslehn gehört.

Erſurt, 18. Okt. (Raiffeiſen-Verbandstag.)
Am 24. und 25. d. Mts. findet zu Erfurt der 13. ordentl. Verbandstag der
ländlichen Genoſſenſchaften Raiffeiſen'ſcher Organiſatien für Thüringen
und Sachſen ſtait, zu welchem, wie gewohnt, ein zahlreicher Beſuch
aus den betheiligten Kreiſen zu erwarten ſteht. Eine reichhaltige
Tagesordnung Kegt vor und giebt davon Zeugniß, daß die Veran
ſtalter des Verdandstages mit Erfolg bemüht geweſen ſind,
den Landwirthen wirklich Jntereſſantes zu bieten. DerVerbandstag theilt ſich in zwei Notheilungen, die Vorverſammlung

an 24. und die Hauptverſammung am 25. Oktober. Als
Redner ſind Autoritäten gewonnen, welche ſich weit über dem Kreiſe
ihrer Berufs enoſſen hinaus eines egrenvollen Rufes erfreuen. Am
Vorabend wird einer dergrößtenKartoffelzüchter Deutſchlands, Oekonomie-

rath Cimbal aus Frömsdorf, über den „Abbau (d. h. das Nach
laſſen des Ertrags) der Kartoffel und ſeine Urſache und die
Nothwendigkeit der Kartoffelneuzucht“ ſprechen und ſeine Ausführungen
durch die Vorzeigung einer Muſterkollektion der einpfehlenswertheſten
Sorten erläutern. „Tie techniſche Verwertoung des Sviritus beſonders
in landw. Betrieben“ heißt das Thema des weiteren Vortrages, den Herr
Prof. Dr. Wittels höfer aus Berlin übernommen hat. Die Haupt
verſammlung hat auf ihrer Tagesordnung u. A. zwei Vorträge ver
zeichnet: „Mehr Genoſſenſchaftsgeiſt“ von Pfarrer Gros aus Eſch
und „Das Wirken und die Ziele der Viehverwerthungs-Genoſſenſchaft
in Deutſchland von Oberamtmann Ring aus Düppel. Auch
der veue Generaldirektor der Neuwieder Genoſſenſchafts
tion wird ſich den Vereinen des Erfurker Bezirks
vorſtellen. Nach Erledigung des außerordentlich umfangreichenſich die Theilnehmer am Verbandstag

zu einem teſte Mittageſſen zu welchem das Infanterie
Regiment Nr. 71 die Tafelmuſik ſteill. Möge ſich auch der
kommende Verbandstag, wie ſeine Vorgänger, einer regen Betheiligung
aus Vereins- und Freundeskreiſen erfreuen

Mühlhauſen i. Th., 18. Okt. Großfeuer in Bicken
riede.) Geſtern gegen Mittag brach in der Nähe der früheren
Gemeindeſchenke zu Bickenriede in einem kleinen Stall Feuer aus,
das mit raſender Schnelligkeit um fich griff und ſieben mit Ernte-
vorräthen gefüllte Scheunen und eine Reihe von Stallgebäuden
gänzlich einäſcherte. Das wüthende Element machte erſt an der
nächſten Dorfſtraße halt. Der energiſchen Löſchhilfe und
deren umſichtige Leitung iſt es zu danken, daß die Wohnhäuſer der
brandbetroffenen Gehöffe vom Feuer verſchont blieben. Dennoch
iſt der Schaden, den in der Hauptſache die Magdeburgiſche Feuer
Societät zu tragen hat, ſehr bedentend. Das Feuer iſt aller
Wahrſcheinlichteit noch wieder durch die Unvorſichtigkeit von
Kindern entſtanden, die in dem Stalle ein Kartoffelfeuer an
machen wollten.

f. Gramsdorf (Kr. Calbe), 18. Oktober. (Kirchen- Ein
weihung.) Ein großer Feſttag war der heutige Tag für unſere
ſonſt ſo ſtillen Ort, denn es wurde das an Stelle der alten, bau-
fällig gewordenen Kirche neu errichtete Gotieshaus geweiht. Zu
dieſer Feier waren erſchienen General Superintendent Vieregge,
Konſiſtorial Kuttig, Ober Reg. Rath von Haugwitz,
Geh. Ober Regierungs- und Baurath Möbins aus Magdeburg,
Superintendent Hundt Calbe und für den ynodal
vorſtand Ober Konſiſtorial Rath Schott Barby, Schloßhauptmann
v. Alvensleben Neugattersleben und H. Nicolai-Calbe, ſowie die
Geiſtlichkeit der Diözeſe Calbe. Da zu der Kirche auch zwei an
haltiſche Gemeinden (Pobzig und Borgesdorf) eingepfarrt ſind, ſo
waren auch die herzoglich anhaltiſchen Behörden und zwar durch den
Konſiſtorialrath Klinghammer aus Deſſau und den Superintendenten
Fiſcher- Bernburg vertreten. Vom Pfarrhauſe bewegte ſich der Zug der
Feittheilnehner nach dem neuen Gotteshauſe. Die We.herede
hielt General- Superintendent Vieregge und die Liturgie
Superintendent Hund t. Nach Beendigung der Weihe wurde im
Pfarrhauſe vom Paſtor Krieg ein Frühſtück geboten und ſpäter fand
im Meißner'ſchen Saale ein Feſtmahl zu etwa Gedecken ſtatt.
Die Kirche iſt nach Plänen des Geh. Regierungs- und Bauraths
Möbius unter der Oberleitung des Kreis Bauinſpektors
Schönfeld Schönebeck und der beſonderen Leitung des
Regierungs Bauführers Wittler in gothiſchem Style erbaut. Sie
gewährt ſowohl Außen als Jnnen einen außerordentlich
würdigen Eindruck, iſt mit Heizung verſehen und die Fenſter zeigen
in Glasmalerei bibliſche Darſtellungen. Aus Anlaß dieſes Kirchen
baues wurden vom Herrn Konſiſtorial- Präſidenten Kuttig mehrere
Allerhöchſt verliehene Ordcasauszeichnurgen überreicht und zwar dem
Superintendenten Hundt Calbe der Rothe Adler-Orden IV. Klaſſe,
dem Amtsvorſteher Franz Peters und dem Amisvorſteher a. DHohmannn zu VDorndog der Kronenorden IV. Klaſſe.

Aſchersleben, 18. Okt. (Der Naturmenſch „guſtaf
nagel“) aus Arendſee wurde hier heute auf die Polizei beſtellt, wo
ihm bedeutet wurde, daß ſeines Bleibens hier nicht länger ſn könne.
Er wird unſere Stadt deshalb bereits heute verlaſſen und ſich don
hier nach Halberſiadt begeben. Nagel trug auf dem Wege nach dem
Rathhauſe nur ein kurzes weißes Röckchen vas von den Hüften bis
zum Knie reichte und eine Taſche, im Uebrigen war er unbekleidet.
Eine große Zahl Neugieriger begleitete ihn auf ſeinem w.

Atzendorf, 17. Okt. (Schacht einſt urz.) orgeſtern
brach nach einem am Sonnabend erfolgten Einbruch der „Ottoſchacht“
der Grube „Marie“ zuſammen. Da die Förderung bereits eingeſtellt

war, ſo war kein Menſchenleben gefährdet.
Schmalkalden, 17. Okt. (Ausgerückt.) In der Nacht

zum 14. d. Mts. ſind aus dem hieſigen Landkrankenhauſe, wie der
Hausfreund“ berichtet, zwei ledige Frauensperſonen ent

wichen. Sie bdaben ſich aus dem dritten Stockwerk ar zuſammen

t und Thüringen.

w. nennengeknüpſten Betttüchern an der hinteren Seite des Gebäudes herunker

im Alter von 16 und 20 Jahren und waren von der Staatsanwalt-
ſchaft wegen ſchweren Einbruchsdiebſtahls, Führung falſchen Namens
und Verdachts des Meineids verfolgt worden. Nach ihrer Entlaſſung
aus dem Krankenhaus follten ſie in Unterſuchungshaft gebracht werden.
Die beiden Frauensperſonen, die bereits ſeit Auguſt reſp. September
hier untergebracht waren haben der Stadt ſchon ziemlich hohe Ver
pflegungskoſten verurſacht.

Deſſau, 18. Okt. (Schwer verunglückt) iſt geſtern
Mittag auf dem hieſigen Güterbahnhofe der Bremſer H. von hier.
Demſelben wurde von einem Rangirzuge oder einer Maſchine der
eine Fuß abgefahren und der andere ſchwer verſtümmelt. Der Ver
unglückte wurde mit dem Sanitätswagen der Unfallſtation Schultheiß-
brauerei nach dem Kreiskrankenhauſe transportirt.

Deſſau, 17. Okt. (Mandatsniederlegung.) Pfarrer
om. Urſin in Deſſau hat mit Rückſicht auf ſein hohes Alter und
ſeinen Geſundheitszuſtand ſein Mandat als anhaltiſcher Landtags
abgeordneter niedergelegt, ſo daß eine Neuwahl für die
Städte Güſten, Nienburg (Saale) und Sandersleben nöthig iſt. Der
Landtag verliert in Urſin einen dewährten Parlamentarier, der ſeit
1872 dem Landtage ununterbrochen angehört hat und der für die
Intereſſen ſeines Wahlkreiſes und für das Geſammtwohl ſtets warm
eingetreten iſt.

Eiſeuach, 17. Okt. (Zur Schulgeldfrage.) Der
hieſige Schulvorſtand hat den von freiſinniger Seite geſtellten Antrag,
das Schulgeld für die Volksſchüler aufzuheben, abgelehnt, dagegeyden Antrag des Gemeindevorſtandes a Erhöhung des Schulgeldes

in den von den Kindern wohlhabender Eltern beyuchten beiden Bürger
ſchulen angenommen.

Gotha, 17. Oft. (Zu den Landtagswahlen.) Bei
den geſtrigen Abgeordnetenwahlen in Waltershauſen, Warza und
Razza wurden die bisherigen Abgeordneten wiedergewählt. In beiden
erſtgenannten Orten wurden Sozialdemokraten (in Warza deren
Führer Bock), in Nazza dagegen der Agrarier Grübel wiedergewählt.

W. Coburg, 18. Okt. (Geſchenk.) Die Wittwe des Herzogs
Ernſt II., Herzogin Alexandrine, hat der hieſigen Alexandrinenſchule
(höhere Töchterſchule) den Betrag von 100 000 Mk. überwieſen.

Leipzig, 17. Oktober. (Umbettung der Gebeine
Gellerts. Heute wurden in Gegenwart des Geheimraths

rofeſſor Dr. His, des Anatomen unſerer Univerſität, ſowie desfarrers an St. Johannis, Lic. theol. Dr. Rüling, die Gebeine des
ichters Chriſtian Fürchtegott Gellert aus dem hinter der Johannis

kirche belegenen Grabe herausgenommen und in einem Sarkophage
in der gewölbten Gruft beigeſetzt, die in der erneuerten Johanniskirche
zu dieſem Zwecke errichtet wurde.

Die Konitzer Krawalle vor dem
Schwurgericht.

Konitz, 18. Oktober.
Jm Prozeß über den h Krawall, worüber wir das

Urtheil bereits mitgetheilt haben, ſagte Polizei-Kommiſſar Block, jetzt
in Spandau, Folgendes aus: Schon Vormitiags gegen 9x Uhr,
als ich in das Bureau ging, ſagten mir die Poliziſten Heute ſcheint
wieder der Teufel los zu ſein. Sehr bald ſammelten ſich Menſchen
maſſen-vor der Synagoge und auf dem Marktplatz; es wurde Heppi
Hepp! gerufen und mit Steinen geworfen. o der Angeklagte
Kniebel war, da war auch der größte Radau. Kniedel reizte die Menge
durch Geberden auf. Als ich ſchließlich mit einem Polizeiſergeant Kniebel
verhaftete, rief Kniebel Hepp heyp und Puh puh. Letzterer Ruf hat
dieſeibe Bedeutung wie Herp hepp. Kniebel warf ſich zu Boden,
ſchlug mit Händen und Füßen um ſich, ſo daß wir Kniebel förmlich
in die Wache tragen mußten. Rädelsführer der Menge waren der
Angeklagte Kath, ein hier als Zeuge anweſender Mann, Namens
Schmidt und ein 20jähriger junger Mann. Abends, als das Militär
den Marktplatz deſetzte, ſtand ich vor dem Rathhauſe. Plötzlich bekam
ich einen Steinwurf an die Schläfe, ſo daß ich ſofort niederfiel. Jch

atte eine drei Centimeter lange und eine einen Centimeter tiefe
unde. Jch blutete fürchterlich, das Auge ſchwoll an, ſehr bald

darauf brachte ein Geusdarm den Pikarsfi mit dem Bemerfen, daß
dies der Werfer ſei, ich bekenne, daß ich dem Pikarsfi in Gegenwart
des Bürgermeiſters Deditius in der Aufregung ein Paar Ohrfeigen
gegeben habe. Herr Bürgermeiſter ſagte Ich erſuche Sie, den Mann
nicht zu ſchlagen. Nachdem der Bürgemeiſter fort war, ſchien es mir,
als wollte mich Pikarsfi angreifen, ich verſetzte ihm deshalb noch
einen Schlag. Der Herr Bürgermeiſter hat den Mann nicht
geſchlagen. Auf Befragen des Staatsanwalts b. merkt der Zeuge
Er hatte die Ueberzeugung, daß der Krawall geplant war; er gebe zu,
daß er bei der Volksmenge in Konitz unbeliebt war.

Bürgermeiſter Dr. Lemm: Der Angeklagte Kath ſei an der Spitze
eines Volksbhaufens ins Rathaus eingedrungen, um ſich zu überzeugen,
ob der Berhaftete Kniebel entlaſſen ſei. Kuh habe der Menge zuge
rufen Wir müſſen Alle für Einen und E. für Alle eintteten er
habe den Kath nach ſeinem Namen es dieſer habe auch ſofort
offen geſagt, ich bin der Beſiser Kath aus Deutſch Prieſen. Als
Pikarski zur Wache gebracht wurde, hode ſich dieſer ſehr ungeberdibenommen, er biß und katzte. Poligeitommiſſar Block gab darau

Tr eine oder zwei Ohrfeigen. Präſident Hat außerdem
emand Pikarski geſchlagen Zeuge Hiebe hat es wohl gegeben,

wer aber Pikarski noch geſchlagen, weiß ich nicht. LTie weitere
Zeugenvernehmung war belanglos.

Polizeiſergeant Raddatz: Als er in die Wachtſtube kam, war
Pikarski bereits gefeſſelt. Bürgermeiſter Leditius habe extra auf-
gefordert, den Mann nicht mehr zu ſchlagen. Präſ. Iſt denn
der Mann geſchlagen worden Zeuge Jch habe nichts davor
geſehen. Präſ. Wenn der Bürgermeiſter aber geſagt hat, ſchlagen
Sie den Mann nicht mehr, dann muß man doch annebmen, daß er
bereits geſchlagen worden in Zeuge: Genau erinnere ich mich
der Aeußerung des Herrn Bürgermeiſters nicht mehr.

Beſitzer Bahrke-D.-Brieſen: Nachdem er aus der Kirche ge
kommen ſei, war auf dem Marktplatz Krawall. Als er ſah, daß
Kath dabei war, ſei er auch dazwiſchen gegangen. Ein Herr habe
Kath aufgefordert, mit ihm in die Wache zu fommen, um ſich zu
überzeugen, daß der Mann, der verhaftet worden, entlaſſen ſei. Er
ſei infolgedeſſen auch miigegangen. Kath, der kein Kind erzürnen
könne, habe nichts Unrechtes begangen. Alsdann wird Arbeiler
Karl SchmidtJariſch als Zeuge in den Saal gerufen. Es
iſt dies der Mann mit den Orden, den Bürgermeiſter
Deditius als Rädelsführer bezeichnet hat. Er bekundet unter Aus
ſetzung der Vereſdiguug Als er aus der Kirche kam, ſei der Markt-
platz voll von Menſchen geweſen, die nach dem Blahmſchen Hauſe
warfen. Einige Leute ſchrien „Herr Landrath, die Juden werfen
Steine aus dem Hauſe.“ Bürgermeiſter Deditius und Polizei
kommiſſar Block erklären, daß dieſer Zeuge mit Kath
zu den Rädelsführern gehört habe. Bürgermeiſter Deditius
bemerkt Jch habe noch dem Manne geſagt: Gehen Sie lieber
nach Hauſe, es könnte für ſie gefährlich werden, denn es muß Geſetz
und Ordnung herrſchen. Darauf verſetzte der Mann Jch bin Soldat
geweſen und weiß, was Geſetz und Ordnung iſt. Aber Recht muß
Recht bleiben. Der Zeuge beſtreitet, eine ſolche Aeußerung gethan
zu haben. Nach noch längerer Zeugenvernehmung, die jedoch ohne
Belang iſt, wird gegen 8 i Uhr Abends die Verhandlung auf
Donnerstag, Vormittags 9 Uhr vertagt. (Schluß folg.)
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Amtliche Zekannkmachnngen.

Gutsbeſitzers 4A1bert Walther

Bekanntmachung.
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Jeſchen Steinſetze14 e Steineser

auſe. 9.
der GDer Va

Voreinſchätz ungs

mit den Königlichen Eiſendahn-

14. An-
Leſung.

W. Dittenberger.
Bekanntmachnng.

Die Aunktion der verfallenen,
im Monat Aungnſt 1899 verſetzten

bei dem unterzeichneten Leihamte
und erneuerten Pfänder

welche die Pfandunmmern von 95961 bis 100761 tragen
und über welche die Pfandſcheine in ſchwarzem Druck ans- a en
geſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 15. November do.
folgenden Tagen Vormittags
Nachmittags von bis
des Leihhauſes, An der Marienkirche Nr. 4, arg miethen.
werden.
Zur Verſteigerung gelan gen Taſchenuhren aller Art,

Js. und an den darauf

e Uhr im Auktions zimmer

ſonſtige Goldund Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwä ſche Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen

Halle a. S, den 17. Oktober 1900

der Stadt Sale a S.

Amtliche
Sekanntmachnngen.

Verdingung.
zur Unterhaltung derPrerinzet al-Chauſſeen und Straßen

ür das Rechnungsjahr 1901
erforderlichen Materialien und deren
Anfuhr:
I. Halle-Treuenbrietzener-

Chauſſee, J. Abtheilung
517 cbm Chauſſirungsſteine aus

Schwerzer Bruch anzufahren,
207 Bedeckungskies anzuliefern;

II. Halle-Nordhanfener-
Chauſſee

Pflaſterſand und Be-
deckungskies anzuliefern;

II. Halle-Berubnrger-
Chauſſee, J. Abtheilung in der
Strecke von Halle bis Beiderſee:

hin

394 ch Chauſſirungeſteine aus
Petersberger Brüchen anzu
fahren,

114 Pflaſterſand u. Bedeckungs-
lies anzuliefern,

240 ſein freien Pflaſterſand an
zulie ferrÄV, Halle- Leipgiger-SChanffee.

14 ebm Chauſſitungsſteine vom
Petersderge anzufahren,

632 Chauſſirungsſteine vom
BahnbofGröders abzufahren,

73 Chauſſirungsſteine vom
Bahnhof Schkeuditz abzu
fahren,

551 Bedeckungskies anuzuliefern;
v. Halle-Weißenfelſer-

Chanſſee:
35 ebm Bedeckungskies anzuliefern;v. Granan-Zſcherben:
20 ebm Pflaſterſand u. Bedeckungs-

kies anzuliefern;

VII. Regeugdurger Straße
1361 cbm Pflaſterſand u. Bedeckungs-

kies anzuliefern,
1309 Ausſchachtungsdoden ab

zufahren;

VII. Halle Delitzſcherſtraße
111 ebwm Pflaſterausſchutzſteine zu

verfahren,
338 Pflaſterſand u. Bedeckungs

kies auzuliefern,
0 Pflaſterausſchachtungsboden

adzufahren;
IX. Halle-Deſſauerſtraße

5 cbm Pflaſterausſchußſteine zu
verfahren,

Sl Chauſſir tun sſteine aus Plöß-
nitzer B zu K. fern,97 Pflaſterſan d u. Bedeckit ngs

kies anzuliefern
jollen am
Freitag, den 26. Oktober 1900,

9 Nhr Vormittags im Gaſthof
zur „Stadt Magdeburg“,Martinſtraße hierſeldſt, verdungen

Werden. im Gaſthof zum e beiDie Bedin en werden im Nauendorf verdungen werden.gun ge n we rden t J Die Bed ngr tn n Be rden vTermin bekannt gemacht [4731 ger e in
g t Termin bekannt gemachtHalle a. S., 17. Oktober 1900 Halle a S., den 17 Okt. 00

Der La es Vnninſp or De tet Der Laudes-Baninſpektee J S

Verdingnng.
Die zur Unterhaltung für Pr

vinzial-Char iſſee n und Straßen
das Rechnur gstahr 1901 erfor der
lichen Materialien und derer z Anfuhr:

I. Für die Halle Bernburger
Chauſſee in der Strecke vom
Dorfe Garſenga bis Ünterpeißen:
373 ebm Chauſſirungsſteine aus

Löbejüner Brüchen anzuliefern,
151 ebm Pflaſierſand u. Bedeckungs

kies anzuliefern;
II. Für die Braunſchweiger

Straße
29 cbm Chauſſirungsſteine aus Löbe-

jüner Brüchen anzuliefern,
40 ebm Pflaſterſand u. Bedeckungs-

kies anzuliefern,
10 edm Ausſchachtungsboden ab

zufahren,
5 ebm Pflaſterausſchußſteine zuverſahren,

III. Für die CönnernCöthener
Straße

5 ebm Pflaſterausſchußſteine zu
verfahren,

36 ebw Chauſſtrungsſteine aus Löbe
jüner Brüchen anzuliefern,

23 cbm Pflaſterſand u. Bedeckungs

kies anzuliefern,
10 ebm Pflaſterausſchachtungsbdo

adzufahren,

ſollen am SonnabendOktober er, tage
9 Uhr im „Emilins-Hotel“Cönnern verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht. 4644

Halle a. S., d. 17. Oktör. 1900.

Der Landes h vßoessiinghof
Verdingung.

Die zur Unterhaltung der v
vinzial-Chauſſeen und Straßen für
das Rechnungsjahr 1901 erforder-
lichen Materialien und deren Anfuhr:

J. Für die Halle Bernburger
Chanufſee, J. Abthlg. für die

Strecke von Beiderſee bis
Garſenga:

56 ebm Chauſſirungsſteine aus
Petersberger Brüchen anzu
liefern,

38 chm Chauſſirungsſteine aus
Löbejüner Brüchen anzuliefern,

131 ebm Bedeckungskies anzuliefen;

II. Wettiner Straße
179 ebm Chauſſirungeſteine aus

Löbejüner od. Wettiner Brüchen
anzuliefern,

48 ebm Bedeckungskies anzuliefern:

III. Löbejüner Kohlenſtraße:
225 ebm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren,
657 ebm Pflaſterſand und Be-

deckungskies anzuliefern,
585 cbm Pflaſterausſchachtungs-
boden adzufahren,
ſollen am
Donnerstag, den 25. Okt. er.

Nachmittags 3 Uhr

Graditz bei Torgan

von 9 bis 12 Uhr und

Pferde werden nur am Aufktions

reſp. Halle, Vorm. 9 Uhr 49 Min.,

V Vorm 11 Uhr 36 Min. am Bahnhof

Unter Nr. 976 des Handels
regiſters Adtheilung A iſt die offene
Handelsgeſellſchaft in Firma

Vonhof Co.
mit dem Sitze zu Halle a. S. ein
getragen.

ſellſchaft hat am 1. Okt.Die Geſ*00 bego: nen. Perſönlich haftende

Rittergut
von ca. 300 ha, mit e tenhochvornehmer Villa in herrl.

ca. Stunden Wagenfahrt bLeipzig, uralter Befſitz, waſhugise

Gegend, vorz. Jagd auch auf Re
und Faſanen; Acker ſind durchwegh nege ind die Kaufleute weizen- oder rüdenfähig Wieſen

Frauz Vonhof und Karl reichl. u. gut; Hypotheken feſt. Preis
2400 M. pr. ha. Anzahlung ca.180 005 Mt. Anfragen unter V. K.

508 durch „Jnvalidendauk“,
Leipzig (4709und Darlehuskaſſe

Maler- und Laxkirer- 7zu Halle a. S., Ein Arhtung:
mit Wegen hohen Alters verkaufe

Rittergut, 46 Jahre in
nem Beſitz, in vorzügl. Gegend

vom Bahnhof,

Schaeper, beide in Halle a. S.
Halle a. S., d. 9. Oktober 1900.Königl. Amisgericht, Abt. 19.

Spar-
für die
Junung zu

getragene Genoſſenſchaft
beſchränkter Haftvflicht.

Die Genoſſenſchaft iſt durch Be Met
ſchluß der Ge neralverſammlung und Lage, W km
vom 19. 25. September 1900 auf. mit Rübenbahn zur Zuckerfabrik,

gelöſt. 120 May t. t gs02 ort 7 z 8 nLiquidatoren ſn d rang Thier 0 Morg. greß, nur er t 5
und r wir an in Halle a. S.
Halle a. d. 11. Ottober 1900.Königl. Lmisgericht, Abth. 19.

Pferde- Auktion.
Am Mittwoch, den 14. Novbr.,

von Mittagse 1 Uhr ab ſollen auf
dem Königlichen Geſtüthofe zu

ßherer, tieftultivirter, erſt

klaſſiger ſchwarzer Weizen
und Rübenboden, mit guten

Gebäuden, hocht erſchaftl. W ob nlich
keiten, kompl. Jnven rn u. reicher

Ernte. Preis 790 000 Mk., An-zahlung mindeſtens 200 000 Mk.
Selbſtkäufern Näheres durch [4707

C. Arnholz, Arnswalde.ca. 25 Vollblutpferde,
größtentheils noch zu Rennzwecken

geeignet, und
mehrere gefahr Salbblutpferde

Vorgerückten Alters wegen möchte
ich mein

Subseription aufmark 40 000 000
49 Hamburg. Staatsanleihe,

unkündbar bis 1909.
Anmeldungen auf diese am 23, OKtober à 99 zur

Zeichnung gelangende Anleihe erditten bei Lostenfrefer
Ausführung baldmögliebst (468D. H. Apelt Sohn. Frenkel Poetseh

Ernst Haassengier Co. Paul Schauseil (o,

Zur Kostenfreien Vermittelung von Zeichnungen auf die
am rtoveor d. Js. zum Course von 99 zur Zabseription
M. 40000000 4, Hamburgische
amortisable Staatsanleihe vom Jahre 1900

empfehlen sich [4711Hermann Arubold Co., Bank-Comm. Ges,
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

H. F. Lehmann, Reinhold Steckner.

40 Hülionen Mark 49, Hamburgisehe

amortisable Staats- Anleihe v. 1900, unk, bis 1909

Zeichnungen zu der am Dienstag, den 23. Oktober er.

ferctezum Schlachten kauft ſtets
Arthur Möhblus,

Roßſchlächterei mit Motordetrieb,
Halle a. S., r Nr. 21.Telephon 1156.

tage in Gr raditz ausgegeben.

Am Auktionstage werden bei
Ankunft des Zuges von Leipzig

reſp. Berlinund von Cottbus

Zſchakau Wagen zur Abholung

Königliche Geſtüt-Direktion. ſte
roße u. kleineJagd- Verpachtung. r utter-

Die Jagd in der Gemarkung Zſchett sehweine, v
ebenſo fette

andſchweine zum Verkanf.
Giebichenſtein,jrke Brunnenſtr. 65.

Telephon 786.
100 engl. Mutter-

z ſchafe u. 150 engl.o Lämmer, alle
Z Schwarzköpfe, hat z.verk. Laudy. Lockfeld d.

Wegen Einſchränkung des Rüben-baues zwei wenig z degughie

Rübenheber
von Paui ehrens, Magde-
burg, billig zu verkaufen.
4640. Rittergut Niſchwitz

bei Wurzen (Sachſen).

Schöne Thüringer

Blaumohnſagt
liefert per Cir. à 21 Mk. inel.
Sack ab hier [4521Adoiph Posern,

Apolda in Thüringen,
„Tetrolenmmotore, 4-, Gpferd.,
Deutzer Gasmot., 2- u. Ipferd., unter
Garantie verkäuflich [4687

Fr. Brockel. Magdeburgerſitr. 9.

gau, 1100 preuß. Morgen groß, 3 km
von Bahnſtation Kämmereiforſtder H.S.Gubener Eiſenbahn entfernt,

ſoll vom 1. April 1901 ab auf 6 Jahre
unter den vor dem Termin bekannt
zu machenden BedingungenSeue sStag, den 15. Novbr. er.

Rachmittags 2 Uhr
Gaſthar iſe zu 3ſc ettgan an den

Me iſtbietender ver pachtet i den.Zſchettgan 10. Oktober 1900.
Die Orts behörde

Hreunhoh Perkanf.

Halleſche Arbeit gſtätte,

Heinrichſtr. 13,
offerirt frei Gelaß

ff. Brennholz
1 Fuhre 2uk. 10,50.

Fuhre 5,50.
Korh frei Haus 45 Pfg.

Altershalber deadſichtige ich mein
800 Morgen aroßes

Gut in Thüringen
unter ſehr günf tigen Bedingungen
zu verkaufen. Gefl. Offerten
ditte nur von Selbſtkäufern unter
Z. 14534 in der Exped. d. Ztg. Gebr. Herren u. Damenſättel
niederzulegen. zu verkaufen Varfüßerſtr. 16.

Der Herbstversand
von Obsthbäumen (Hochſtamm u. Zwerg), Rosen, Beeren-
obst ete. hat begonnen und lade ich zur Beſichtigung meiner
Culturen ergebenſt ein. (Vorräthe ganz bedeutend.) [4548

„Ausſtellung ſelbſtgeernteter Früchte.“
Faul Huber, Halle a. S.,

Baumschule,
Merſeburger Chanffee.

(Endſtation der elektriſchen Bahn Artilleriekaſerne, von da 10 Minuten.)
TelephonAnſchluß: Amt Ammendorf Nr. 22.

Thüring. Weiss kKallkc,
beſter Ban und Düngekalk, 953 Kalt, von Autoritäten empfohlen
offeriren in großen wi e kleinen Peſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Sonntag, den 21. d. Mts.
habe wieder eine Auswahl

a Sangerhauſen.
S Velg. Arbeiföpferde.

Wilheim Stock.

meiſtbietend verkauft werden. iu4 t C zum Courſe von 99 ſtattfindenden Subſcription auf obige AnleiheDie Vollblutſtuten reſp. Stut- kleines Haus mit Garten vermittelt koſtenfrei [4688

1f g tTihet fen D7 an einer kleinen Stadt unweit an hiDeu je) verkauft werden, we e Halle, worin eine alte flotte 3 kg ift,ſt ch verpfli chten, dieſelben nach außer Bäckerei beſteht, verkaufen. Off. es a
Bäckerei beſteht, verkaufen. Offhalb Deutſchlands nicht zu ver unt. Z. 14533 an die Exp. d. Zig. 5 Martinéberg 9.

aufen, vertauſchen oder zu ver wg 71[(4669) Zwei Stück 44 jäbrige, durch die S S S e SDas Nähere über Abſtammung Landwirthſchaftskammer der e
u. ſ. w. derſei ben wird aus de n Fachfen importirtet I Handurger Staatsanleiſe
liche n Kiniſterium für gandwi Shir e unten

e n r nie e ſind angeſpannt) ſtehen S unkündbar bis 1909.
nion- G rliun W d Geſtin- zum Verkauf dei (4555 Zeichnungen nehme ich zum Course von 99! bis

V 5 F tde zur Empfangnahme Ein Sturm, Montag, den 22. er., Abendsbereitlieg nden L iſten zu erfehen Schlettau bei Löbejün. Kostenſrei entgegen. [4702
ſein. Liſt ſten mit Fehlerangabe der Die Abvahme der Stücke kann bis zum 20. Norbr. er,

hinausgesehoben werden.

B. J. Baer, Bankgesehäſt,
Halle a. S. Leipzigerstrasse 64.

Anhaltische Verkuress: 9. Aktober. Wigtertenerter: f. Herr.
Staanzä, Staate anaräu

»Zerbst. Ffregranmme kostenfret gereh gie Diroctioe.
469]

Große Pferde u. Jnventar Auktion.

Jm Auftrage des Herrn Otto Zorn verſteigere ich wegen
J Aufgabe des Speditions Geſchäfts Sonnabend, den 20. Je

Vormittag 10x Uhr im Grundſtück Leſfingſtraße Nr 20
das geſammte lebende und todte Jnventar als

12 gnte, ſchwere Arbeitspferde, 6 Stück 3 und 4“
ſchwere Rollwagen, 3 Stück 4“ Kohlenhöhlen, 2 Leiter
wagen, 4 Aufſatzkaſten, Parthie Pferdedecken, Planen,
Geſchirre und Stallntenſilien ferner: 1 Häckſelmaſchine,1 Geldſchrank, 1 Schreibpnlt, i Decrimalwaage u. v. a. S.

öffentlich meiſtdietend gegen Baarzahlung [4617
Oscar Knoche, vereid. Auktionator, Krukenbergſtraße 12.

Hroße Inventar Auktion
in Kitzendorf bei Brehna.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſol Monta g den
29. Oktober 1900, von Vormittags 9 Uhr ab, im Guls
beſitzer William Ochse'ſchen Gute zu Kitzendorf ſämmtliches
lebende und todte Jnventar als

S Stck. Ackerpferde, 1 ſprunfähiger Bulle, 33 Stck. Hin dvieß,

Z5 vierzöll. und 2 dreizöll. AckerZwagen, 1Jauchenwagen, 1 Kutſch

wagen, 1 Schlitten, 2 Dreſch
maſchinen, I Häckſelmaſchine,

andere landwirthſch. Maſchinen,
6 Sack'ſche Pflüge, ſämmtliche
Acker u. rich aſteneräthe, w.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

JnventarAuktion in Glebigſch.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen beim Gutsbeſitzer Herr

Friedrieh Henre zu Glebitzſch
Donnerstag, den 25. ds. Mis.,

Vormittags von 10 Uhr an
mm Gegenſtände, als:

3 ſehr gute Arbeitspferde, S Stück Rindvieh (hoch-
tragend und Jungvieh), 3 Stück 4zöller, 1 einſp., 1 Jauchen
und 1 Preſchwagen, Pfln e, 1 Kgrtoffelyfla 1 Rüben-
heber, 1 Pater, r s a Eggen, 1 Paar Rübeneggen, 3 dreith. Walzen, 2 Kutſch und 3 Ackergeſchirre,
1 Dreſch., 1 Reinigungs Häckſel- und 1 Drillmaſchine,1 Rübenmühle, Mil kannen g ca. 19 Mor
Roggen und Gerſte Gingehroſhen) in einzelnen Schockenoder im Ganzen, ſowie 1 Parthie Dünger und noch biete

Zur Wirtihſchaft gehörige Utenſilien 4634lich meiſtdietend verſteigert werden. J. A. Franz münrer.
e S
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